
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1871

116 (18.5.1871) I. Blatt



Nrntischa
er

fjrT 116 I. Blatt . *a}ti | tn | tiiHri Dt« Isp-Mze
lmckzill« »der deren « amu 5 k».<

im Rellameut-eil 11 kr
» E; Karlsrutze, Donnerstag , den 18. Mai ludgudei Ti glich t»»ß«

Iduuaemnar .Preil - Bierielsrh
l ll. 30 K . durch die P»ft i « 53

rigi ia Sarlgrutz»
8»r»u»bej»I>luui.

1871 .

» eS Himmelfahrtsfestes wegen wird morgen «nser Blatt
"" nicht erscheine».

DratzrberieHte.
V Berlin , 16 . Mai . (Reichstag : Dritte Berathung des Gesetzent-

voift Stier '-as Postwesen .) Za §. 1 wird von Becker ein Amen¬
dment beantragt, wonach der Postzwang hinsichtlich der politischen Zei¬
tigen zwei Meilen im Umkreis de- UrfprungSortes nicht bestehen soll.
Generalpofidirekior Stephan bekämpft die Anträge , welche den Post-
zwang der Zeitungen beseitigen wollen, stellt dagegen die Zustimmung
t«r Bundesregierungen zu dem Amendement Bcck -r in Aussicht . § . 1
tthb hierauf unter Ablehnung der übrigen Anträge mit dem Amendement
Becker angenommen. Sämmtliche übrigen Paragraphen werden unverän¬
dert genehmigt, mit Ausnahme des § . 60, welcher ausgefrtzt bleibt. Der
Antrag, betr. den Geldvermittelungsoerkehr, wird gleichfalls angenommen, die
Abstimmung über daS ganzeGef- tz bis nach der Beschlußfassung über Z . 50
«iSgesetzt. Nach Erledigung dieses Gegenstandes setzte der Reichstag die
zweite Berathuag des Gesetzentwurfes , betr . die Jnhaberpapiere mit Prä¬
mien , auf Grund des KommiffioaSberichteS fort. Ei» Antrag Wolfffon'S
saf Erlaß von Narmativbestimwungen wurde nach längerer Berathung
abgelehnt und § . 1 nach dem KowmissionSbefchluß angenommen, wonach
Jahaberxapiere mit Prämien innerhalb des deutschen Reiches nur auf
Grund eineS Reichsgesetzes und zum Zwecke der Anleihe eines BundeS-
staatrS oder deS Reiches auszegeben « erden dürfen. § . 2 wird mit 132
gegen 121 Stimmen nach dem KommisstouSbeschluß nebst einem Anträge
Blavckenburg

'S angenommen, wonach Prämienpapiere , Welche der Be¬
stimmung des § . 1 zuwider im Jnlande oder nach dem SO. April 1871
iw AuSlande auSgegeben sind , weder weiter gegeben, noch an den Börsen
und anderen zum Verkehr mit Werthpapieren bestimmten Versammlungs¬
orten gehandelt werden dürfen. Nach einem Anträge Blanckenburg'S
wurden ferner 3 Paragraphen ( 3, 4 und 5) eingeschaltet, deren erster be¬
sagt, daß die Bestimmung des §. 2 auf ausländische Prämienpapiere»
welche vor dem 30. April 1871 auSgegeben worden , Anwendung findet,
sofern sie nicht bis zum 15 . Juli 1871 abgcstempelt sind. Der folgende
Paragraph fetzt die AbstempelungSgebühr fest (5 Sgr. von 100 Thaler
für die Schaldverschreibung ) . § . 5 bestimmt , daß der Bundesrath die
zur Ausführung des Gef tzes erforderliche Instruktiv» erlassen wird . § . 3
der Vorlage (jetzt § . 6), betreffend die bei Zuwiderhandlungen gegen daS
Gesetz zu verhängenden Strafen, wurde in der von der Kommission be¬
antragten Fassung angenommen u. hierauf die Sitzung vertagt.

X ktraßbnrg , 16 . Wai . Wie die Straßb. Ztg . meldet , ist der
kaiserl. Zivilkommissär d . Kühlwetter zur Berathung über die end-
gittige Neubildung deS Elsaß schleunigst nach Berlin berufe».

X Paris , 16 . Mai. Der Ausschuß der Lffentlichen Sicherheit hat
einen neuen militärische » Ausschuß eruanut . Mitglieder der¬
selben find : Arnould, Avrial, Johannard , Tridon, Barlin. Ernste Be¬
schlüsse der Kommune werden Leute erwartet. Der heftige Zwiespalt
wird wahrscheinlich durch die Auflösung deS ZentralauSschuffeSoder durch
daS Aufgehen des SicherheitSauSfchuffeS in dem Zentralausschuß endigen .
— Die AmtSzeitung sagt : In letzter Nacht sehen mehrere Angriffe
der Versailler auf die Barrikaden bei Chatillon, Moulin de Pierre und
Moulin Saqnet zurückgeschlagen worden. Abends fand ein lebhaftes Ge¬
fecht zwischen der Porte Dauphine und der Porte Maillot statt . Buch
hier hätten die Versailler unter großen Verlusten zurückweicheu müssen .
— Einem Gerüche zufolge wäre heute daS Fort M o n t r o u g e geräumt
worden. Die Kommune verbreftet , sie habe noch 20,000 Man» Re-
seroetruppen.

X Versailles, 15 . Mai, Abends . In der UmwallungSmaner von
Paris sind bereits mehrere Breschen sichtbar, die Porte Auteuil ist voll-
ständig zerstört . Das G -schützfeuer dauert fort, um die Breschen zu
erweitern. — Der Kongreß der Munizipaldelegirten in
«hon ist nicht zu Stande gekommen . ES waren nur etwa 40 Dele-
grrte anwesend, dieselben reisten wieder ab, da sie die Erfolglosigkeit de«
«ersuche- einsahen . — Vom 16 . Mai , 10 Uhr Vorm. Die Nacht ver¬
wes ohne bemerkeaSwerthe » militärisches Ereigniß. Die Kanonade dauert
fott, — Die Bureaux der Nationalversammlung haben gestern eine Kom-
wlsion Behufs Prüfung deS Friedensvertrages ernannt . Man
Mubt, daß der von dem Fürsten Bismarck vorgefchlagene Gebiets- und
B^ blkerungSauStaufch Seitens der Mehrheit zu lebhaften Verhandlungen
führen wird.

X London, 16 . Mai . Im Oberhaus kündigte Lord Ruffel für

nächsten Montag einen Adreßautrag an, dahin lautend» daß die Königin
den Vertrag von Washington nicht genehmige , insofern , als dadurch
England durch völkerrechtliche Grundsätze gebunden würde , welche vor
dem amerikanischen Bürgerkriege nicht bestanden . Auf die Anftage
Strathrden's entschuldigt Earl Granville die Einberufung der Pontus-
konfereuz . Durch fie sey allein schweren Verwickelungen vorgebeugt wor¬
den , denn eS fey unthnnlich gewesen, den Beistand Preußens gegen Ruß¬
land anzurufen, anderer Sefts sey aber eine Kriegsallianz mit Oesterreich ,
Italien und der Türkei ungewiß gewesen, zumal Oesterreich eine friedliche
Lösung gewünscht habe . Lord Salisbury behauptet , England sey durch
Rußland gedemüthigt worden , die Konferenz verschleiere blvs die De-
mülhigung.

L6 . Die Ergebnisse der ReichStagskomruissiou für de» Gesetz-
eutwurs über Elsaß und Lothringen.

Berlin , 12. Mai . Gestern Abend beendete die Kommission für
den obigen Gesetzentwurf ihre Arbeiten, welche eine Reihe von je 4 - 5 -
stüudigeu Sitzungen in Anspruch genommen hatten. Alle Parteien waren
in diesem Ausschüsse vertreten , jede oach dem Maße der Stärke ihrer
Mitgliederzahl . Die oft hitzigen Debatten warfen eine recht grelle Be¬
leuchtung auf das Wesen der heutigen parlamentarischen Parteien . ES
ist bedauerlich , sagen zu müssen , daß fast alle werthvollen Verbesserungs¬
vorschläge dem partikularistischen Trieb der ultramoutauen sogen . Zen-
trumSpartei (Windthorst, Reichensperger , Probst) und dem doktrinären
Radikalismus der sogen . Fortschrittspartei zum Opfer gefallen find. Nicht
etwa, weil diese so stark an Stimmenzahl waren , daß sie für sich oder
etwa gar durch daS Gewicht ihrer Redeübungen die Entscheidung her¬
beigeführt hätten, sondern weil sie schließlich — ganz nach der Art ge¬
wohnheitsmäßiger Oppositionsparteien — im Widerspruch gegen alle ver¬
ständigen uns maßvollen VerbesserungSvorfchläge sich den
Konservativen und unbedingten R-giemngSmänner» beigesellten . So
gelaugte schließlich der Regierungsentwurf mit einigen kaum uenueuSwer-
thea Abändemugen fast »»verbessert zur Aauahme — natürlich gleichfalls
unter dem Widerspruche der ihn ablehnenden Vertreter der Fortschritts¬
partei, Dunckcr, v. Haverbeck, Erhard (Bayern) und Wigard (Sachsen).
Dieser Widerspruch ist vichtSbedcutrnd für das Schicksal des ganzen Ge
setze- — aber die Freisinuigkeitsglorie deS Berliner Fortschrittes glaubt
wohl, damit um eiae RuhmeSthat reicher geworden zu sehn. DaS genügt,
daß sie allein eS find , welche im Bunde mit der welfifch-ultramon -
tanen Protestpartei — Windthorst-Reicheufperger — das neuerwarbene
deutsche RcichSland unter Umständen um die werthvolle Frucht einiger
Erleichterungen und verfassungsmäßigen Garantien bringen , bekümmert
diese Herren wenig — handelt eS sich doch überhaupt in erster Reihe
nicht u« das praktische Geschäft , sondem um die Geltendmachung der
alten Glaubenssätze deS Parteiprogramms , welche auch bei dieser Gelegen¬
heit ans 'S Neue bekannt werden mußte».

Der RegierungSentwmf bestimmte an seiner Spitze : „Die Verfassung
deS deutschen Reiches tritt in Elsaß «ud Lothringen am 1. Jan . 1874
in Wirksamkeit . Durch Verordnung deS Kaisers , mit Zustimmung de»
BundeSratheS, können einzelne Theile der Verfassung schon früher einge¬
führt werden ." Hieran schloß sich der Satz (§ . 8) : „Bis zum Eintritt
der Wirksamkeit der ReichSverfassuug wird für Elsaß und Lothringen daS
Recht der Gesetzgebung in seinem ganzen Umfange vom Kaiser mit Zu¬
stimmung deS BundeSratheS auSgeübt . — Nach Einführung der Ver¬
fassung steht bis zu andrrweiter Regelung durch Reichsgesetz daS Recht
der Gesetzgebung auch in dm der ReichSgesetzgebuvg in den Bundesstaaten
nicht unterliegenden Angelegenheiten dem Reiche zu. — Alle anderen
Rechte der Staatsgewalt übt der Kaiser aus ."

Bereits früher haben wir hervorgehoben , daß eS vielen ReichStagSmit-
gliedern als wichtig u. politisch durchaus uothwendig erschien, den Kai¬
ser als den wirklichen Träger der Staatshoheit im Reichslande
zu bezeichnen. Dies geschah durch einen auch von allen badischen Kom-
missionSmitgliedera (Prinz Wilhelm, Lamey , v. Roggenbach , Kiefer) un¬
terstützten u. schließlich augeuommenen Redaktionsvorschlag deS Inhaltes :
„Die Staatsgewalt in Elsaß und Lothringen übt der Kaiser aus."

Der Streit in der Kommisflon bewegte fich mit Lebhaftigkeit um die
Frage der Zulässigkeit der Diktatur über daS ReichSland für die Zeit
bis zm Einführung der Reich-Verfassung , somit , nach dem Rezieruugs -
entwürfe , für die Zeit von jetzt bis zum 1. Januar 1874 . Die Fort¬
schrittspartei und die Ultramontauen verlangten, daß man schon mit
dem Beginne deS nächsten Jahres (1872) die Elsässer und

Lothringer in den deutschen Reichstag berufe . Ebenso wollte diese Partei
jeden Zustand der Diktatur grundsätzlich ausschließen , indem sie
von Avbeginu den R e i ch S t a g zur Mitwirkung bei der elsäfflsch-lothrin-
gifcheu Gesetzgebung zu berufen und seine Thätigkeit in nachstehende »
Satze zu ordnen beantragte : „In düngenden Fällen können , sofem d«
Reichstag nicht versammelt ist , Verordnungen vom Kaiser mit Gesetzes¬
kraft erlaffen werden . Dieselben sind aber dem Reichstage bei seinem
nächsten Zusammentritt zm Genehmigung sofort vorzulegen und trete«
außer Wirksamkeit , falls der Reichstag diese nicht ertheilt ."

Gegen diesen Antrag der Fortschrittspartei erhob , neben andern Spre¬
chern der Kommission und in Uebereinstimmung mit den badischen Freun¬
den , auch der Abg. Kiefer entschiedene Einsprache . Er zeigte, daß es
gegenwärtig vor Allem düngend geboten sey, für Deutschland eine starke,
den franzöfisch gesinntenParteien inponirende und sachlich gut verwaltende
Regierung in den neuerwvrbenen Landen zu besitzen . Würde man jetzt
schon Abgeordnete für den Reichstag in Elfaß- Lotbüngen wählen lassen ,
so wüßte man entweder, nach dem schlechten Beispiele der französische»
Regierungen , unzuläsfige Wahleivflüffe üben , oder gewärüg seyn , daß
unter den Instinkten der vorerst noch au den französischen Erinnerungen
und Verbindungen hängenden Bevölkerung durch daS allgemeine Stimm¬
recht eine Bolkvertretung erwählt werde , welche Deutschland protesti-
rend und tief widerwillig gegenüberstehe und sich im Reichstage eher
mit den Polen , als mtt den Siegern deS Krieges von 1870 be-
fteunden werde . Sey einmal eine so gesinnte parlamentarischeVertretung
gewählt, so werde es sehr schwer fallen, fie und ihre Richtung wieder z»
beseitigen . Nach Umfluß von 2 — 3 Jahren würde hingegen AlleS in den
Provinzen eine bestimmtere Gestalt gewonnen haben und auf die Be¬
völkerung den Eindruck bleibender Zustände machen. Dann werde eS
möglich feyn , daß das deutsch - nationale Gefühl auch bei den Maffea
durchdringe, und daß eine Vertretung ans freier Entschließung der Wäh¬
ler hervorgehe , welche mit deutscher Gesinnung in den Reichstag eintrete.
Ein Haupterforderniß für die Regierung und Gesetzgebung im ReichS -
lande sey der Glaube der Bevölkerung an die Macht der deutschen Staats¬
gewalt. Diese würde entschieden gefährdet seyn , wenn die Gesetze nur
unter Vorbehalt der Genehmigung durch den Reichstag verkündet werden
könnten. Eine solche bloß vorübergehende Geltung untergrabe den Einfluß
der öffentlichen Gewalten , da Niemand au die Beständigkeit der Gesetze
glauben werde , insolange sie nicht die Zustimmung deS Reichstages er¬
langt hätten . Gerade in der Zeit, wo mau der sicheren «nd klaren Ord¬
nung am meisten bedürfe , würde man fich , unter dieser Voraussetzung,
in Halbheiten und Unsicherheiten bewegen. Bei der großen Zahl der durch
die Verhältnisse gebotenen neuen Gesetze und Anordnungen würde aber
auch die Mitwirkung deS Reichstags sachlich von geringem Nutze» sey«.
Die wenigsten Mitglieder desselben würde » die elsässtsch -lothüngische» Zu¬
stände genau kennen , und die Verschiedenheit der Parteistandpunkte würde
ans die Beschlüsse einen nachtheiligen und verwirrenden Einfluß auSüben,
der die Schwierigkeit der Begründung einer neuen staatlichen Ordnung
erheblich vergrößern würde. Viel mehr fey für die Regierung zu empfeh¬
len , angesehene , unterrichtetg und wohlgesinnte Elsässer und Lothüuger
(Notabeln) bei Erlassung der Gesetze und Begründung neuer Eiurichtun-
gcn zu Rathe zu ziehen.

Mit Lamey sprach sich auch Kiefer — unangesehen deS Widerspruche»
der RegierungSkommiffäre— im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
dafür auS , daß folgender Satz in das Gesetz ausgenommen werde : „Bis
zum Eintritte der Wirksamkeit der Reichsverfossung ist der Kaiser , bei
Ausübung der Gesetzgebung in ihrem ganzen Umfauge, au die Zustim¬
mung deS BandeSrathS gebunden . Die Auflegung neuer , durch die
ReichSgefetzgebuug nicht schon festgestellter , und die Erhöhung be¬
stehender Steuern , sowie die Belastung vou Elsaß und Lothringen mit
Schulden zu anderen Zwecken, als zu EigenthnmSerwerb , bedarf zugleich
der Zustimmung des Reichstages."

In ähnlicher Weise hatte» auch v. Stauffenberg, Graf Luxburg, ». Ben¬
nigsen, Lasker u. A. fich geneigt gezeigt, den durch die Umstände gebote¬
nen Zustand einer vorübergehende » Diktat« thunlichst zu mildern und
insbesondere die finanzielle Lage deS ReichSlaudeS der sofort eintretende»
Konttole deS Reichstages theilhastig zu mache». Diese wohlwollende«
Abflchten sind in der oben bezeichueteu Weife an der widerwilligenRecht¬
haberei der Berliner Fortschrittspartei gescheitert. Diese stimmte, nachdem
ihre eigenen unpraktischen und für die Regierung unannehmbaren Anträge ,
wie vorauSzusehe «, von der größten Mehrheft der Kommission verworfen
worden waren , mit den Ultramontanen und de» Konservativen gegen
jeden der obigen maßoolleu VerbesserungSvorfchläge, so daß

© Der Wasserfall vou Tryberg. (Fortsetzung .)
Warum das ? ES schadet dem Menschen nicht, venu rr feine Wün

etwas hoch steckt.
Die mcinizea find zunächst nur darauf gerichtet, die Niederlande, Fra

reich , Italien zu bereisen , um in ihren Gallerie» «nd Kirchen ein “
Jahre studiren zu können.

DaS ist Ihnen nöthig, allerdings, stimmte der Alte zu. Es trat
Pause ein, iu welcher er Richard wiederholt nachdenklich von der
blute. Auf einmal fragte er ihn : .

Richard, wie steht es mit Ihrem Herzen ?
^Richard erstaunte über die Frage . Endlich sagte er : Wie soll ich d

verstehen ?
Rau , Sie sind 23 Jahre, lieber Richard, eS versteht fich von selbst

bei einem Künstler vielleicht mehr, als anderwärts — daß Sie v
einige leichte Streifschüsse Cupido'S geblieben sind . Ich meine n

W sich jejne dauernde Neigung bei Ihnen festgesetzt ?
Richard erwiederte Hefter und wahrheitsgemäß : Keine, — mein $§ S-Mj frei.

m Sie auch sicher , daß Sie damit unseren jungen Damen
Gefallen erweisen ?

~ erwiederte Richard , befremdet lächelnd — denn diese F
^ roch sonderbarer, als die erste — ich will wenigstens r

onr ' baß ich einem Mädchen unwissentlicher Weise damit ein Miß
L “3*n bereite . — Ich glaube es auch nicht . DaS wäre ein schlechterFi
»ag, 1° nn magerer Gründling ohne Silberfchuppm, wie ich !
d.«s? ^ "be aber dennoch , ein Mädchen zu kennen, daS so viel

»baß sie recht sehr wünscht , Sie möchten da- erwiedern .
Rlchard fuhr überrascht in die Höhe. Ach , rief er, Sie sprechen im Er

alte ruckte stumm.
biirir -i Richard nach einer Pause , die Neigung der Frau«
. . rae frei » rauft » s .a ^ ird dem danach sich Müher

- D” i~ , entgegen gebracht . Doch «
bisher noch nicht die leiseste Bermuthnng der Art aufge

gen, und Sie wissen von dieser Neigung ?
Wen» ich anders meinen BeobachtuugSen trauen darf. WaS heißt

eS, weun «in Mädchen daS Bild eines jungen Mannes, — Ihr Bild,
Richard, zu wiederholte » Malen für sich zeichnet, — heimlich Verse macht,
in denen Ihnen mancherleiSchmeicheleien gesagtjsind, — wenn sie , wo eS
ßeht, das Gespräch auf Sie bringt , — niemals ausbleibt , wo sie weiß,
m einer Gesellschaft Sie zu sehen» — sich dann mit Vorliebe mit Ihnen
unterhält , und wenn Sie das Haus ihrer Eltern besuche » , ihre Freude
uud ihr Erröthe» eilig unter eiuem beständigen scherzhaften Kriege zu
verbergen sucht ? — Was ist das ? — Etwa Abneigung?

Richard stand fast bestürzt . Er verstand , daß der Alte seine Tochter
Jdalie meinte. Nach einiger Sammlung erwiederte er : Ich hoffe, ja ich
bin davon überzeugt , mein innig verehrter väterlicher Freund , daß Sie
mir daS Zeuguiß nicht verweigern werden , wie mein Benehmen gegen
Ihre Fräuleiu Tochter niemals die Grenzen der Hochachtung —

Aber der Alte unterbrach ihn , indem er mit dem herzlichen Ausrufe
„Richard !" ihm die Hand entgegenstreckte.

Er faßte des jungen Mannes Hand , zog ihn neben sich und sprach
mit gedämpfter Stimme : Richard, mein Junge, ich habe Dich von klein
auf gekannt und Dich lieb gehabt . Mit dem munteren Dinge , der Jdalie,
hast Du verkehrt, wie ein älterer Bmder. Aber daS Mädel ist nun nahe
au 17 Jahre geworden. Früh sind Verstand und Gefühl bei ihr erwacht.
DaS Unglück ist geschehen. WaS wollen wir nun dagegen thun ?

Traurig senkte Richard den Kopf und sagte : Mein guter , väterlicher
Freund, mein Beschützer, waS Sie von mir fordern müssen — ich weiß
es, uud werde eS befolgen : Ich werde Ihr mir so üeb gewordenes
Hau« nicht wehr betreten .

Unsinn, Junge ! rief der Alte mit fteuudlich gerührtem Tone.
Richard sah erstaunt auf.
Höre mich, begann der Alle wieder . Ich habe Niemanden znm Erben ,

als meine Tochter. Zwar habe ich eS für sehr wahrscheinlich gehalten , daß
einst irgend ein reicher junger Kaufherr ihre Hand begehren würde. Doch be¬
dachte ich nicht , daß sie ihr Herz vorzeftig rr «inen Anderen verli««

könnte. DaS ist nun geschehen. Gott sey Dank, eS ist ein braver Bursche,
den eS trifft. Du mußt nicht denken, Richard , daß ich nur einen reiche»
Mann der praktischen Thättgkeit alS Schwiegersohn acceptiren würde. D«
weißt von mir sicher , daß ich einen viel höheren Werth , als auf den
Reichthum, auf die Schätze deS Geistes lege. Meine Tochter ist so gestellt ,
daß fie einen reichen Mann, der ihr ja fast einen lästigen Ueberfluß deS
Lebens bieten würde, nicht nöthig hat. Aber noch mehr . Sie hat sich so
entwickelt, daß ich sogar sehr zweifeln muß, ob sie sich am Arme eines Gat¬
ten glücklich fühlen würde, welcher keines Lebens überwiegendebeste Stan¬
den auf die „ Geschäfte " verwenden müßte. Ich fürchte sehr , da würde
eine höchst gefährliche Leere iu ihrem Daseyn bleiben, wo alles mögliche
Unglück sich einstellea könnte. — Kunst und geistige Bildungsobjekte find
eS schon heute , die sie auzieheu . Sie wird emen Mann an ihrer Seite
haben müssen , der mit ihr in diesen Gebieten heimisch zu seyn vermag.
Und so ist eS denn vielleicht zu ihrem Glücke vom Schicksal so gefügt,
daß fie ihr Herz au Dich verlor . Sage mir, lieber Richard, Deine Meinung.

Richard erwiederte , daß er fich so völlig überrascht befinde, daß ihm
unmöglich sey, hier schon eine bestimmte Ansicht zu formulire».

Nun , erwiederte der Alte nach einigem Besinnen , so viel scheint mir
ja wohl Nar , daß Du bis jetzt noch keine Leidenschaft für Jdalie fühlst.
Aber glaubst Du, fie fassen zu können ? — Sie ist ein gutes, liebes Ding,
und wahrlich hübsch, worauf ihr Künstler ja nicht weuig Werth legt..

DaS Alle- ist fie, erwiederte Richard . Ich hatte eS durchaus für möglich ,
daß ich sie sehr liebgewinncn könnte. Aber jetzt darüber entscheiden —

DaS sollst Du auch nicht. Aber wenn man ein freie« Herz hat —
DaS habe ich .
Uad wenn ein Mädchen , wie Jdalie , Einen liebt , so hilft der eigne

gute Wille bald , mein Junge. — Verstehe mich nm recht : ich will Dich
nicht zu etwa« bewegen , waS Dir nicht ganz uud gar selbst wünschenS-
werth erschiene. Da eS mir aber manchmal vorgekommen ist . als fändest
Du großes Wohlgefallen an meiner Tochter , daS wohl zm Liebe werden
könnte, u. da ich mich über Jdalie'S Herz zweifellos in keiner Täuschung be-
'
finde, so habe ich Dir sagen «olle», wir lieb Dn mir bist , und daß ich



schließlich, Art UuSnahnre der Beschrä .-.kaog der Diktatur - erio> -- auf i zwei
Jahre , alles Weitere durchsiel . Hoffen wir , daß die entscheidende Sitzung
des RcichSlagrS dieses thörichte Treiben vereiteln wird .

Deutsche- Reich .
Karlsruhe , ! 7. Mai . (K .Z .) Durch allerhöchste Befehle Sr . K. H.

des Großherzogs vom 11 . d. M . werden ferner den » achbenanuten
Offizieren und Untervffizieren der Landwehrbataillonesdie frgenfceK AuL-
zeichnungen ertheilt : I

A . DaS Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Schwertern des Ordens vom Zäh -
riuger Löwen : den Hauptmännrrn Es . M o l i t o r und Rud . Hecht iw
1. Landwehrbataillon .

L . Das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern des Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen , den Premierleutnanten Eug . v. Chris mar und Lug .
Hör , so wie dem Zahlmeister Fuchs im 1 . Landwehrbataillon .

6 . Die kleine goldeue Zivil -Verdienstmedaille am Bande der Karl -
Friedrich -Militär -Verdienstmedaille : dem Feldwebel Alex . M u t t a ch vom
6 . Landwehrbataillon .

v . Die silberne Zivil - Verdienstmedaille am Bande der Karl -Friedrich -
Militär - Verdienstmedaille : den Feldwebeln Brauch , Hörn , Kunz
und Borell , den Sergeanten Droll , Specht , Auer , Zimmer -
mann , Steinbach , Ihle und Kaufmann , dem Unteroffizier
Kälber vom 1 . Landwehrbataillon ; den Fcldwebeln Phil . Himmel ,
Grg . Frz . Stolz und Ferd . Wild , den Sergeanten Ferd . Meister ,
J »h . Jos . Spieß und Mich . Stumpf vom 2 . Landwehrbataillon ;
dem Kriegszrhlmeister Karl Be inert , den Feldwebeln Simph . Sau er
und Joh . Hasenfratz , den SergeantenGottfr . Moll , Avt . Staudt
und Wilh . Schmidt v»m 3 . Landwehrbataillon ; den Feldwebeln Wilh .
Streik , Jak . Frdrch . Eckerlin und Jos . Kuntzmann , dem Ba -
taillovsfourier Sergeanten Jos . Ramfperger , den Sergeanten Jos .
Vollmer und Jak . Diener vom 4 . Landwehrbataillon ; den Feld¬
webeln Heinr . Hirsch und Joh . Bapt . D o ch a t , den Bataillonsfou -
rierrn , Sergeant Seraph . Stöckle und Ernst Voll , den Sergeanten
Karl Schumann und Gottfr . Stadler vom 5 . Landwehrbataillon ;
dem Feldwebel Joh . Häuser , den Sergeanten Karl Hehl , Math .
Epting , Frz . Binninger und Chrysost . Werkmeister vom 8 .
Landwehrbataillon .

Ferner wird dem Stadtvikar Köllreutter in Ankennung der frei¬
willig geleisteten Dienste als Lazarethgeistlicher beim Feldlazareth Nr . 4
das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Schsertern des Ordens vom Zähnnger
Löwen verliehen ;

ferner wird uachbenannten Offizieren , Unterofstzieren rc. und oberen
Militärbrawten die unterthänigst nachgesuchte Eclaubniß ertheilt , die ihnen
von Sr . M . dem Deutschen Kaiser und König von Preußen verliehenen
Orden anzunehme » und zu tragen :

a) DaS eiserne Kreuz 2 . Klaffe : d - m Oberstleutnant Alb. Dern im
6 . Inf .- Reg ., den Rittmeistern Arn . Malzacher von der 2 . Proviant -
ksloune und Lcop. Frhr » . v . Schilling vom Traiu -Begleit -Detache -
ment , den PreMierlrutnanten Hernrann Bus er und Kaspar Büh -
ler von der Pontonkolonne , Karl Kühlenthal von der Train¬
abtheilung , den Sekondleutnanten Friedrich Hotter v»n der 2 .
Proviantkolonne , Feld . Müller von der 3. Fuhrparkkolonne , Eduard
Hepp im ( 1 .) Leib - Grenadier - Reg . , Heinr . Frhrn . v. Gayling im
3 . Dragoner - Reg . , Prinz Karl , Herm . Villinger im 3 . Jnf .-Reg . ,
Jak . Hofheinz und Frdr . Frhrn . v. Schönau im ( 1 .) Leib - Gren .-
Reg . , dem Obergendarmen Schaub vom Divisionsstab , dem Unteroffi¬
zier Gebhard und dem Gefreite » Mayer im (1 .) Leib- Gren .-Reg . ,
dem Feldwebel Schmitt und dem Sergeanten Scherer im 5 . Jnf .-
Reg ., dem Kuideu Jstd . Hessel vom topographischen Bureau ;

o . D « S eiserne Kreuz 2 . Klaffe am weißen Bande : dem Felddivi -
sionSgeistlichen Dr . Bauer , dem Lazareth -Jnfpektor Seb . Saar vom
Feldlazareth Nr . 5.

Ferner wird nachbenannten Offizieren und Unteroffizieren vom I . Land
wehrbataillon die unterthänigst nachgefuchte Erlaubniß ertheilt , das ihnen
von Sr . M . dem Deutschen Kaiser und König von Preußen verliehene
Herne Kreuz 2 . Klaffe anzunehmen und zu tragen : dem Oberst A .
E ?f< nlohr , den Hauptmärmeru Eü . Molitor und Rud . Hecht ,
den Premierleutnanten Eug . v. ChriSmar uud Lug . Hör , den Feld¬
webel» Wilh . Brauch , Heinr . Hörn , Mart . K u n tz und Alb . B o -
rell , den Sergeanten Bernh . Droll , Ferd . Schäuble , Jos . Jhte
und Karl Specht ; endlich den während des Kriegs bei der S. Feld -
Eifeubahnabtheilung kommandirt gewesenen Premierleutuant Ludw . Wab
t e r , Unteroffizier T r e f z g e r und Gefreiten F r S n k l e von der 2
Pioninerkompagnie .

Karlsruhe, 15. Mai. (S .M .) Ministerialrath Gebhard geht als
bad . Mitglied der Zivilprozeßkommission nach Berlin . Die neue deutsche
Gesetzgebung führt für die badische sehr zahlreiche und tiefgreifende Aen -
derungen im Gefolge , so daß eine große Zahl spezifisch badischer Gesetze
für die nächste Zeit wohl kaum zu erwarten seyn dürfte .

* Karlsruhe , 16 . Mai . DaS Berdngs .-Blatt der Steuerdirek -
tion Nr . 5 enthält : 1 ) Bekanntmachung , erledigte Gehilfenstellen bei
der Steuereinnehmerei Karlsruhe HI . und dem Üntersteueramt Rastatt
betr . , 2) Perfvnalnachrichten : Uebertrageu : die Steueremnehmereirn Mos¬
bach, Philippsburg und MeerSburg , die I . dem Untersteueramtsgehilfen
Chrfif . Wenzel in Rastatt , die 2. dem Bezirksfeldwebel Frz . Futte -
r er in Philippsburg u. die 3 . dem AmtsgenchtSdiruer Joh . F r i e d r i ch in
Donauefchingen . Ernannt : Grenzausseher Frdr . Schumacher in Kon¬
stanz zum Steueraufseher in Emmcndingen . Versetzt : Steuerauffeher

meine Hände segnend auf Euere Häupter legen werde , wenn Du eines
Tages mit Jdalie vor mich treten solltest, ihn zu verlangen . (Forts , f .)

4 Allen „ Pfaffen " zur Entschuldigung .
Lincoln, der fromme, fiel durch Meuchelmord,
Weil er — ein Christ — au« alten Sklavenkette»
Die Neger lösen half , und von dem Fluch
Der Meuschen - Äuechtung seinen Staat errette» ;

Der schrieb : — er fühle sich vor Sott so klei» l
„Wie sollte unser Seist voll Hochmuth seyn I"

Doch Ihr , schon jung getrenut vom Weltverkehre,
In dunst'gen Wissens'Kreisen eingebannt ,
Hört die „allein beseeligeude " Lehre
Und lernt , dem Glauben fügen den Berpaud ;

Ihr steht, „erwählt zum Rüstzeug", fremd, allein ;
Da zieht in Euer Herz der Hochmuth ei » !

Bor Eurem Kleide beugt sich die Gemeinde,
Da» reinste Herz legt Euch sein Jimrc« vor,
Ihr theilt und herrscht die Geister — selbst der Feinde,
Leiht jedem Mittel eure« Zwecks da » Ohr,

Seyd einsam, doch geschloffen im Verein ;
Soll da nicht Hochmuth wachsen uud gedeih '» ? i

Gott „steht so hoch I" Nur Ihr dürft seinem „Thron "
Vermittelnd nah 'n, de» „Jammer seiner Welt "
Ihm überbringe» und um „Gnade " stehn
Und für Gebet sie spenden und — um '« Geld.

Den größern Fehl wäscht größre « Opfer rei»
Durch Eure Hand ! pflanzt die» nicht Hochmuth ei» ? I

Und fehlt Ihr selbst — müht Ihr den Teufel gar,
Der Euch versucht, « eil Ihr so hochgestellt "
Denn stärk ' re Tugend prüft die größ 're Schuld —
Hoch übrrui Staub der „Kinder dieser Welt"

Läßt C « ch die Sünde selbst vollkommuer sey»,
Und mit dem Heucheln zieht der Hochmuth ein.

Ein Staat im Staat , Gemeindchen in Gemeinde,
Hegt Ihr »nd schafft , allwärt« und jederzeit,Ob still im Geist , ob laut al « Dogma kündend ,Die Ueberzeuguug der Unfehlbarkeit !

Ihr braucht sie : näher Gott, ihm gleich zu seyn !
Denn Euer Geist muß ja voll HochmMh sey ». A. 9,

Leus . Herrmann in Emmendingen nach Markdorf , Stcuekürisskh -r
Jos . Kimmig in Markdorf nach G -ngenbach . Zur Ruhe gesetzt :
Steuerauffeher Andr . Benitz in Gengenbach wegen leidender Gesundheit .

mh . Karlsruhe , 17. Mai . Heute früh 7 1/* Uhr hatte die bürgerliche
Trauung Sr . Gr . H . des Prinzen Karl von Bade » mit der
Gräfin Ros elie von Rhena , Freiin v. Brust , durch Hrn . Ober¬
bürgermeister Lauter in der Wohnung der Frau Gräfin statt . Gleich darauf
find die hohen Neuvermählten abgereiA .

-Ki Nastatt , 18 . Mai . Die Ersatzwahl eines Reichstags - Ab¬
geordneten für den 8 . kadischeu Wahlkreis lieferte folgende - Ergebniß :

Stimwenzahl für die Bewerber Renck Lender
Amtsbezirk Rastatt . . . . 1633 1539

„ Baden . . . . 699 1100
„ Bühl . . . . 931 2520
„ Achrrn . . . . 7 * 3 1378

4058 8537
Bei der Wahl vom 3 . März d. I . hatte Renck 4494 , Lindau 8903 St .
erhalten . Die Betheiliguvg war dieses Mal in allen Amtsbezitken , wenige
Gemeinde » ausgenommen , eine geringere , da» Stimmeuverhältniß dem
vom 8 . März entsprechend ; doch ist dieses Mal üu Amtsbezirke Rastatt
eine Wendung zum Beffern bemerklich : l . tzteS Mal hatte in demselben
Lindau 650 Stimmen mehr als Renck , dieses Mal ist Lender um 94
Stimmen g : gen Renck unterlegen . — Laut Bekanntmachung deS großh .
Gouvernements hat der B e l a g e r u » g s z u st a n d der Festung Rastatt
sein Ende erreicht. Er hat vom 22 . Juli v. I . bi« 14. Mai d . I . , so
mit einige Tage weniger als 9 Monate , gewährt . Er ist so milde geübt
worden , daß sein Borhandenseyn nicht gefühlt wurde . — Die hiesige
Stadtgemcinde vertheilte heute zum ersten Mal « ater die Bürger einen
gedruckte» Auszug «uS der Gemeinderechnung für 1 . Januar ISS »
bis dahin 1870 . Darnach beliefen sich ihre Einnahmen auf 144 923 fl.
4 ? kr . , ihre Ausgaben auf 135,623 fl . 23 kr. , ihre Kapitalfchulden auf
148,642 fl . 20 kr . , ihr reines GrundstcckoermSgen auf 883,493 fl. 34kr >
das Steuerkapital der Gesammtgemeinde auf 3,833,015 fl. — Soeben
kommt uns durch den Vorstand des Katholikenvereins in Pforzheim der
Aufruf zu, Selchen der Zrntralausschuß der altkatholischen Bewegung in
München an alle Katholiken Deutschland », Oesterreichs und der Schweiz
richtet , sich mit ihm zum Zwick eine « einmüthigen Vorgehens gegen die
Unfehlbarkeit de « P «psteS uud dessen staatSgefährliche Folgen in
Verbindung zu setzen . Hier lag schon vor dessen Eintreffen eine derartige
Einladung zur Unterzeichnung auf , und werden wir dieselbe unmittelbar
nach München «bgehen lassen.

© Berlin , 15 . Mai . Die Nachricht , daß Fürst BiSmarck krank
fey, ist ungegründct . Er war , al » er am Freitag vor dem Reichstage
erschien, nur leidend gewesen, indem ihn die Frankfurter Verhandlungen
sehr angegriffen hatten . Er war außerdem noch gleich » ach seiner Au
kunft zum Kaiser gefahren , wo sich auch GrafMoltke eingestellt hatte ,
und beide waren dort bis gegen Mitternacht geblieben. Schon am Sams¬
tag fand die parlamentarische Soiree bei dem Reichskanzler in der ge-
wöhrdichen Weise statt und heute erschien derselbe im Reichstage . Auch
das Unwohifeyn des Kaisers soll wieder gehoben seyn uud der Umstand ,
daß dir Kaiserin nach Koblenz abreiSt , spricht dafür , daß das Befinden
ihres Gemahls wenigstens nicht bedenklich ist. — Die Rede deS Reichs
kanzlers am Freitag ist etwas lückenhaft gewesen. Erst aus französtschen
Quellen erfährt man , daß die Departements der unteren Seine , der
S »mme und der Eure sofort geräumt werden sollen. Damit geben also
die deutschen Truppen die bisher von ihnen besetzte Nordecke Frankreichs
auf , ihre Verbindung mit dem Hrimathlandr bleibt aber durch die Besetzung
des Departements der Seine et Marne und der Champagne (welch letz¬
tere von dem 7. Korps besetzt bleibt) auch den die Pariser Forts besetzt
haltenden Truppen gesichert. Die Befehle zur Zurückberufung einiger

s sollen schon ergangen seyn, doch kann ich die Nummern dieser
Korps noch nicht mit Sicherheit nennen . So viel scheint gewiß , daß sich
eines der bayerischen Korps u . wahrscheinlich auch daS Gardekorps darunter
befindet , wahrend allerdings Einzelne glauben , da daS Gardekorps einmal
mit dem Ehrenposten der Besetzung der Pariser FortS betraut sey , so
werde eö auch auf demselben verharren müssen . — Der elsaß- lothringische
Gesetzentwurf wird im Reichstage nicht vor Freitag zur Verhandlung
kommen . Die KommissionSverhavdlungeu haben auch in liberalen Kreisen
nicht recht befriedigt u . wahrscheinlich wird von der sehr mühsamen Arbeit
wenig uud besonders wenig Wesentliches in der Plenarberathung übrig
bleiben . — Die Beziehungen Preußens zu England sind noch immer recht
gespannt . Die englische Regierung hat sich darüber verletzt gefühlt , daß
Fürst BiSmarck künftig keine Botschafter bei dem Kaiser beglaubigt
sehen will und man soll in England ganz ernsthaft daran denken, auch
den GesandtschaftSposten in Berlin zunächst unbesetzt und die Geschäfte
durch einen Geschäftsträger besorgen zu lassen . Unterdessen ist allerdings
der bisherige Gesandte deS norddeutschen Bundes in London für daS
deutsche Reich akkreditirt worden uud dieS ändert vielleicht die Absichten
der englischen Regierung , die im Grunde nicht sowohl feindlich gegen
Deutschland , bezw. Preußen , sondern von einer grenzenlose» Furcht vor
der russischen Politik beseffen ist und Preußens freundschafttiche Stellung
zu Rußland nicht liebt .

Berlin , 15 . Mai . (K.Z .) Mehrere Blätter bringen Mittheilungen über
den angeblich schon ange »rdueten Rückmarsch verschiedener deusscher
TruppenkorpS aus Frankreich . Diese Mittheilungen erweisen sich als un¬
sichtig. Sicherem Vernehmen nach find alle Maßnahmen für die Heim¬
kehr eines großen Thrils der deutschen Armee schon vorbereitet ; die Aus¬
führungsbefehle werden aber erst dann ergehen , wenn der Friedensschluß
endgiltig vollzogen ist. Bekanntlich soll die beiderseitige Bestätigung des
in Frankfurt a . M . vereinbarten Frirdensvrrtrages noch vor Ablauf dieser
Woche erfolgen . Damit würde denn der Zeitpunkt für die Rückmarschan¬
ordnungen eingetreten seyn.

fll Miirchr » , 14 . Mai . Jrtzt schon greift der Gebrauch , weichender
Klerus von dem neuen Dogma macht , tief in die bürgerlichen
Lerhältniffe ein ; wie wird' s erst noch werden ? Der hier voraekommene
Fall , daß Brautleuten die Trauung versagt wurde , weil der Bräutigam
sich nicht zur päpstlichen Unfehlbarkeit bekennen wollte , steht nicht mehr
vereinzelt da : in dem schwäbischen Marktflecken Babenhausen befinden sich
zur Zeit drei Brautpaare , welchen die Trauung so lange verweigert wirb ,
kiS sie schriftlich oder vor zwei Zeugen das neue Dogma anerkennen . Im
Beichtstuhl machen sich die Infallibilisten au die Frauen , in der Schule
an die Kinder , um sie gegen die Männer und Väter aufzustachrln ; den
Lehrern , die ihnen nicht zu Gefallen find , steigen sie mit dem neuen
Dogma auch schon zu Leibe und berettea ihnen damit Schwierigkeiten aller Art .
Wie lange wird da die Regierung noch thatlos zuseheu ? E » ist unver¬
antwortlich v»n ihr , daß sie durch ihre Passivität den Uebermuth der
Ultramoutanen genährt hat ; geradezu wurde ihr neulich in der Sitzung
deS Magistrats der Borwurf gemacht , daß sie viel Schuld daran trägt ,
daß die kirchlichen Wirren solche Ausdehnung angenommen haben . Der
Magistrat hat nun , weil die Regiemng der Initiativ « aus dem Weg geht ,
ihr seinerseits die Pistole auf die Brust gefetzt , indem er verlangte , daß
der Religionslehrer Priester Streber , welcher bereit- in einem derGymu «-
fieu das UvfehlbarkeitSdogma bei jeder Gelegenheit besprochen und Dölliu -
gerS Exkommunikation in der Klasse »« kündigt hat, aus der Töchterschule ,
die eine reine Gemeiudeu -Austalt ist , entfernt werde ; well aber die Er¬
fahrung vorliegt , daß da« Kultusministerium solche heiklen Sache gern
Monate laug liegen läßt , so hat der Magistrat beigefügt , daß wen» «
in 14 Tagen keine Antwort habe, er sich befugt erachtet de» Dr . Stre¬
ber kraft seines HauSrechtS aus der Schule zu verweisen . Grob ist da «
zwar , allein alle Welt sagt , daß der Magistrat recht daran thut , und
daß daS Ministerium durch feine grenzenlose Lässigkeit selbst Schuld da¬
ran ist, wen » diese Sprache gegen es geführt wird . Die Mramoutaue »
haben ja noch weniger Rückficht auf dasselbe genommen , sondern gleich
frischweg , ohne um zu frage » , die KonzllSbeschlüffr verkündigt und io
Vollzug gesetzt . — Die von hier au » verschiedenen Blättern gemeldete
Nachricht , Herr v. Hörmann werde daS Kultusministerium überneh¬

men , ist ungegründet . Wie käme den» Herr von Lutz dam
j ' tzizrn schwierigen Lage wird « einen Kollegen auf !>en Nack

'
m »den er wegen seiner rücksichtslosen Energie erst vor anderthalb

mühsam abgeschüttelt hat . Ja , Hörmaun wäre freilich der rechtemit dem KleruS nicht viel Federlesens zu machen ; aber der t - n«.
nicht für Herrn v. Lutz, der bald nach rechts und bald nach linkru .ober nicht einen Ausweg findet, um hüben und drüben nicht »tt fj *
zustoßen . — Trotz der lang anhaltenden naßkalten Witterung
feit 4 Tagen einem freundlicheren Wetter Platz gemacht hat , haben Ün
hiesiger Gegend ungeheure Masse » Maikäfer zum großen Sa -»
der Land uud Forstwirthfchaft . — Die Saaten stehen allenthalben vorr7̂

© München , 15 . Mai . Der Anfang zur Entfestigung ? ^
Landau ist gemacht : Da « KrirgSmimsterium hat verfügt , daß alle * »
faden der Festung zu entfernen uud die Baracken mederzulegen fijr *
Der Volksbote hat bekanntlich den Verdacht ausgesprochen , daß die « ?
summen , welche laut Ausweis des deutschen Geueralfeldpostamtes ?
den bei der mobilen Armee befindlichen deurschen Soldaten an ihn f
gehörige » »ach Hause geschickt wurden , nicht immer «uf rechtmäßige xerworben worden sehen. I « Folg « dieser groben Verdächtigung wurde
Antrag deS Kriegsministers , Frhrn . v . Pravckh , daS Strafverfahren
den Redakteur des Lolksboteu eingeleitet . — Demnächst wird ei» L ?
cher Expreßzug v »n St . Petersburg nach Berlin und von da M
München , Paris und London eingerichtet , wobei nur Wagen i . $2
verkehren werden . Die Fahrzeit soll dir möglichst kürzeste seyn.

'
-I ?

Oberammrrgau wird das im vorigen Sommer durch den Krieg
brochene PaffiouSspiel vom 24 . Juni d. I . an fortgesetzt. Die gHaupt - und 8 Nachspiele , welche vorige» Jahr in der Zeit vom 2z . Mbis 24 . Juli dort aufgeführt wurden , waren von 46,167 Personeü?
sucht, darunter die Prinzen Luitpold und Adalbert , Prinz und P :ü>M
Ludwig von Bayern , der Großherzoz von Weimar , Kronprinz Albert ,
Sachsen mit Gemahlin , die Großfürsten Wladimir und Alexandres
von Raßland , die Fürstin Bilmarck .

Miiuche », 16 . Mai . (N .N .) Dieser Tage verweilte der Erzbischof tz,
Eauterbury , Lord Primas von England , dahier und stattete
such dem StiftSpropste v. Döllinger ab , um auch den Mann fa«,
zu lernen , der zuerst den Muth gehabt , den deutschen Bischöfen zu

'
daß sie — schwach gewesen. Derselbe theilte auch mit , daß in E
seit der Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogma 's viele katholische Äot5|
titen wieder zur englischen Hochkirche zurückgekehrt setzen. Eine ähG
Bewegung findet in Litthauen statt , indem die dortigen Katholiken nttjja
Haft der griechischen Kirche stch enschließen .

Miinchr « , 16 . Mai . (F .J .) ReligionSlehrer Streber , welcher sch,
Schülern das Unfehlbarkeitsdogma als Glaubenssatz vort -ug , wurde tz,
Kultusministerium feine : Stelle enthoben .

© Ttraßbxrg , 15 . Mai . Durch unsere Stadt gehen seit mehr«,
T «gen zahlreiche Züge frauz . Kriegsgefangener nachFraehch
zurück. Sie werden hier gespeist und dann ohne Verzug weiter befördch
Hier sind fett der Einnahme eine solche Masse kleinerer Wirthfchgs .
ten errichtet worden , daß sie unmöglich auf die Dauer bestehen lönco,
Auch gelang es schon dem wachsamen Auge der Polizei , sogen. WiAz
wirthschafteu zu entdecken , wo meistens nichts als Branntwein
schenkt und gespielt wird . — Wir stehen zwar noch bis zum Jahr 1873
unter dem franz . Gesetz , aber unsere Beamten sind deutsch , undg
wäre eS doch nachgerade an der Zeit , daß man die stanz . Aufschüfta
und Bezeichnungen an den öffentlichen Gebäuden u . BureauS abscheffr.
Da hat man ein Hötel de la rille statt einem Stadthaus , eine krekectm
statt einer KreiSregiemng , ein znsties statt einem Kriegs - oder Pelij»
gericht ; kurz , man könnte in dieser Beziehung zu glauben versucht sq«,es herrschten noch die Rothhosen . Nur an der Post prangt die neue H
schrift : „Deutsches Postamt ." Die deutsche Postdirckiivn tnfft alle tnög«
lichen praktischen Einrichtungen zur Bequemlichkeit deS Publikums . Trotz
dem können eS aber unverbesserliche Unzufriedene nicht unterlassen , fi»
fort an Diesem uud Jenem herumzunergeln , bloß „weil eS nicht ach
ist, wie früher " . — Mehrere KreiSdirektionen zeigen an, daß sie den M
mrinden auf Ersuche » Darlehen bis zu 10,000 fl. auSzvzahle» lmi
sind . Mit dieser Hilfe kommt die Regiemng etwas zu spät ; mau hätte d»
armen Bewohnern , die durch de» Krieg so viel verloren und deßhalb ia
März und April die Saatfrüchte nicht aufbringen konnten , schon stüha
unter die Arme greifen sollen . — Durch den anhaltende » Regen im
gen Monet hat die Raffe den Boden so durchdmngen , daß viele angeb-ck
Felder , besonders Kartoffeläcker , umgefahren werden mußten . ObM
wir ein so großes Maikäferjahr haben , vernimmt mau unbegreiflicher Wch
nirgend « etwas vo » einer amtlichen Verordnung zur Vertilgung dies«
schädlichen Threre .

Elskst -Lothringeu . Wie in dem KreiSbl . von Chateau -SaünS (Sch
bürg ) unterm 4 . Mai bekannt gemacht wird , hat der Zivilkommiffär f
Straßburg sich bereit erklärt , einzelnen durch den Krieg besonders HÄ
betroffenen Gemeinden zur Linderung des drückendsten NothstandeS
auch zur Wiederbelebung der Bauthätigkeit unverzinsliche Darlehtt
bis zur Höhe von 10,000 Thlrn . , rückzahlbar nach einem Jahre , zu f
währen . Gemeinden , welche darauf Anspruch machen , sollen ihre beM
beten Gesuche durch Vermittelung der Polizeikommiffäre eiureichen.

Wie» , 14. Mai. (K.Z .) Die italienische Regierung hat beti»
Florenz beglaubigten fremden Diplomatie die Mittheilung zugehen O
— und sie scheint dieselbe Angesichts der neuen Haltung FrankreichÜtz
schleunigt zu haben — daß sie spätestens Anfang Juli in der Lage »
werde , den diplomatische » Verkehr, wie sie hoffe allseits , in Rom »
von Rom auS zu unterhalten .

Krems , 14. Mai. (Pr.) Der FortfchnttSvereia faßte den Beschm
'

Angesichts der jüngsten Erklärungen des Grafen Hohenwart gewärttgt d»
Verein , daß das Abgeordnetenhaus alle verfassungsmäßigen Mittel [ tP
greifen , « m die Beseitigung deS gegenwärtigen Ministerium « zu erwiu»

§ Q Paris , 14 . Mai. Dm neueste» TeleMmmen an« Pari« **
Versailles zufolge scheint jetzt doch endlich der letzte Akt deS großen Tr «^
spielS begonnen zu haben. Die Kommune liegt offenbar in den WF
Zuckungen und macht den Versailler Truppen da- Pflücken deS Lord̂
außerordentlich leicht. Folgende Einzelheiten aus dem vorliegenden tdtir
phischeu Material dienen zur Bestätigung dieser Thatsache : , ^

Paris , 14 . Mai , Nachts . Gestern herrschte in Paris nicht wenig « »
egung in Folge einer Versuchs , die widerspenstigen Bürger in ME
ataillone zu zwingen . Truppenabtheilungen zogen dieserhalb de» gE

Tag über durch die Streßen , und viele Männer zwischen 19 u. 403 »
reu solle» festgeuommen und vorerst in der Kirche Notre Dame de
rette eiugesperrt worden sey». BeSlay , „der Later der Kommune, '

auSgeschiedeu , well er di « Beschlagnahme deS ThierS 'scheu EigenthM
nicht billigt . DaS 43 . Bataillon (Montrouge ) wmde gestem Abends
Stunden vor der Zeit abgelöst , weil dasselbe gedroht hatte , den
lern die Thore zu öffnen . Dieses Bataillon besteht hauptsächlich w «

denbefitzern . DaS neue Bataillon der „ Bengmr « du Pere DucheSoe
unter Bewachung aller Zugänge im Garten deS Luxembourg emgefchl ^
weil eS sich geweigert hatte , aus der Stadt anSzumarschireu . Die V« l

^
!

ler Kanonenboote an der Brücke von ASniereS haben die Lufstäadf ^ "

gezwungen , sich mehrere hundert Men auf die Stadtmauer » zurückM ^

Felix Pyat gibt öffeullich seiner Ansicht Ausdruck , daß der Sturz
Kommune vor der Thüre steht. .

Paris , 14. Mai. Die Einnahme des Dorfes Jffy bringt dw W
ler Truppen auf ein « halbe (englische ) Meile au die Stadtwälle
welch lutzt« e
reu Bomben
hat begouueu



fcüett ßntt . ibs angefertigt werbet ! für Me Wunden , welche
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schHren . G - st -m Abend wurde ein heftiger Angriff der

Ls ^ er 8 -S-» Passy r̂urückzeschl - Len, ab « muthmaßlich war fcte« nur
• £

*

* einonariff , um bei Clichy eine Poutonorücke über die Seine

Die « gelang trotz eine « heftige » Geschützfeuers derAufstäudisci
gezwungen sahen , die ISle deS RavagemS zu raumen und <

auf dem Bouleoard Tineen aufzugebeu . Bürger Cournet
“i

*
7 ;^ Polireipräf ' kmr nirdergrlegt , und ihm folgt Bürger Ferre . Schöl -

VJL V -arie gestern Abend nach 48stüudiger Haft in Freiheit gefetzt . Die
^ blicke Entdeckung einer Verschwörung hat einige Aufregung hervor ,

« rufen In Wirklichkeit jedoch beschränkt die Entdeckung sich auf wenig
» Ä 40,000 dreifarbiger Armbinden . Der Pere DucheSne empfiehlt

Ernste « die Guillotine und die SchreckenSherrsch -ckt .
Bari « , 14 . Mai . (Daily Telegraph .) Heute Abend wird Seiten « der

« Lriall « Trnppen ein heftiger Angriff erwartet . Berry , der Kommandeur

>-r 12 . Legion , wird heute Abend an den Straßenecken eine Bekanutma -
^ una änschlagen kaffen , daß eine Kompagnie von „ CitoyenneS Volon

gebildet und bewaffnet « erden soll , die mit der Legion gegen den
» « ad lieht , um diese zu größerer Tapferkeit anzufeuer » . Alle widerspen -

NaW oder feigen Nationalgarden sollen v »r der Front deS Bataillon «

torfi diese CitoyenneS VolontaireS entwaffnet , in ' S Gefängniß gebracht
^ ,

'
brld darauf hingeüchtet werden .

und Pietri .) Wie der Daily New » auS Trüffel gemeldet wird ,
» w Rouher und Pietri , von England kommend , daselbst eingetroffen .'

Kersaille « . 14 . Mai , NachiS . (Time - .) Nach der Einnahme des

Cvuvent des Oiseaux am Freitag folgte am SamStag die Eroberung des

LuzeumS von BanvreS durch die Versailler Twppen . Darauf wurde dar
Dorf LanvreS , ein HauS nach dem ander » , wieder genommen , und die

Uaiionalgarden verloren 12 Geschütze und einige Gefangene , lim ll uhr
heute Morgen wurde dann Fort LanvreS selber genommen , und seit 12V »
Uhr halten die Truppen dasselbe besetzt . Die Aufständischen hatten daffelbe
geräumt . Dirke Räumung wurde in Versailles erwartet , nachdem gestern
Übend ein Nationalgardist bei Clamart gefangen genommen worden , bei
h« o man einen Brief deS Kommandanten von BanvreS an DombrowSkl
»erfand . Derselbe enthielt die Mittheilung , daß die Besatzung sich aufge -

lchnt u . versucht habe , den Kommandant « u . seine Offiziere zu erschießen .
Versailles , 14 . Mai , Abends . (Daily Mw «.) Auf Fort BanvreS

fa»de» die Truppen «0 Kanonen und 10 Mörser vor ; die Besatzung
war durch einen unterirdischen Gang , der nach Montrouge führt , enikom -
« en . Ein elektrischer Draht wurde entdeckt , vermittelst deffen eine Mine
mitc

'
r dem Fort hätte in die Luft gesprengt werden sollen . Als I . Favre

i » der Nationakersammlung den Friedensvertrag vorlaS , wurde er mehr¬
fach von Murren unterbrochen ; eS geschah dies bei den Artikeln , welche
auf die Ansiedelungsrechte der Deutschen in Frankreich und auf die Räu¬
mung der Pariser FortS Bezug hatte » .

Paris, 14 . Mai . Die Kommune hat gestern keine Sitzung gehal¬
ten . Seitdem sie in ihrer letzten Zusammenkunft fast alle ihre Autorität
tx die Hände des WohlfahrtSauSschuffe « niederlrgte , herrscht in ihrem
Schovße eine große Spannung . Der Aelteste der Kommune , der alte Bes -
lay , hat seine Entlaffung gegeben , wie er sagt wegen der uugerechtfertig -
ten Besetzung der Bank und wegen der in seinen Augen nicht zu ent¬
schuldigenden Zerstörung de « Hause « des Hrn . Thiers , in Wahrheit aber
wohl , weil er bei allem ihm eigenen Optimismus die Partie für verloren
hält . Andere Mitglieder der Rechten , d. h . der gemäßigteren Partei , wie
Arthur Arnoutd , Bermorel , Babick , wollen sich in der Stunde der Gefahr
nicht zurückziehen , beobachten aber eine schmollende Haltung . , Inzwischen
geht der Wohlfahrtsausschuß , welcher fast nur auS Exaltirte » besteht , in
seiner Weise vor . Er enthebt Cvurnet , der ihm » och zu gemäßigt war ,
von der Polizeipräfektur und setzt Ferre , de » Generalsekretär u . alter eg «
deS Raoul Rigault , an seine Stelle . Ferre gehörte schon bisher derSicher -
heitrkommiffion an ; in diese werden für ihn und für Bermorel , welcher
derselben nicht mehr wngchören will , ebenfalls zwei Ultras , nämlich Mar¬
tin und EmilMrment , ernannt . Nicht bloS ein Theil der Rue Lafayette ,
sondern daS ganze 9 . Arrondissement wurde gestern abgesperrt und von
HauS zu HauS durchsucht . Es handelte sich in der That um die Fahnen¬
flüchtigen , und eine Anzahl von solchen wurde ergriffen und einstweilig
in der Kirche Notre Dame de Lorette untergebracht , um von da auf das
Platzkommando geführt und in die Marschbataillone eingestellt za werden .
Wie man » achträglich vernimmt , ist das HauS deS Hrn . ThierS nicht ein¬
mal daS Eigenthum de ? greisen Staatsmannes , sondern gehört zu glei¬
chen Theilen seiner Gattin und seiner Schwägerin , dem Fräulein Fe -
licie DoSue .

oo London , 15 . Mai . Deutsche Offiziere von den in Fronkreich
sichenden Truppen benutzen schaarenweise noch immer den kurzen Urlaub
»ou einigen Tagen , der ihnen gestattet wird , zu einem AuSfluge nach un¬
serer Hauptstadt . Allenthalben begegnet man stattlichen Gestalten , wetter -
geiräunten Gesichtern , die selbst in dem vllerseltsamsten Zivilauzugr sofort»l« deutsche Offiziere erkennbar sind . Die fremden Gäste finden hier al¬
lenthalben einen freundlichen Willkomm .

K « nstimtiu « p »l , 18 . Mai . (Fr .I .) Die ägyptische Frage war Ge -
Mstand einer langen Berathuug deS MinisterrathS . Mas beschloß , die
Erklärungen deS Bizekönig « als befriedigend anzuerkenneu . — Nächstens« nd die Pflicht zum Militärdienst auf alle Uuterthaneu de « Sultans« lSgedchnt werden .

Kirche n » d Ech « le .
*

Thiengen , A . Waldshut , 18 . Mai . E « find hier und in der Um »
liegend Schritte zur Bildung einer evangelischen Gemeinde geschehen , weichl¬ich vom großh . Ob -rkirchenrath wirksam unterstützt wurden . Am Him» elfahrtstage wird dahier eine Bcrsammluuo " "

brr Gegend abgehallen , um die Bildung der 3„ „ tH
VottcSdieust ist die sog . Kreuzkapelle in Aussicht genommen .

Kunst « nd Wtffenfchnst .
4 - Heidelberg , 16 . Mai . Bei der brüten und letzten Immatriknlati » n , welche am IS . d . M . im UuiversttätSgÄände - vorgenommei» mde , find eingeschrieben worden : 6 Theologen , LS Juristen , 4 Medizi"

f , 12 Philologen , Philosophen , Chemiker u . Kameralisten , zusammen 45« ei den zwei erste » Immatrikulationen sind 188 um angekommeue Stu« rmde eingeschrieben worden , so daß die Gesawmtzahl derselben (mü je48 ) sich aus 288 beläuft . Auch find bereit - 14 weüere vorgemerkt wvrdr». Da zu Ende deS vorigen Winterhalbjahre « nur Wenige Abgangs

TT * uumerym . _ . _
_ V v « rl Kouewka .) Dieser geniale Silhonetteuzeichuer ist am Mittwoc

‘“»seren Leiden in Berlin gestorben . Obwohl erst 82 Jahre all , ho
jJW * mit seinen Schöpfungen sich eiuen Ruf erworben , der weit übe" Uschland - Grenzen hinaus bis über den Ozean reicht .

« ,N »»vir1hsch»ft.
diî

^ kidelberg , 13 . Mai . Jetzt , nach wiedeßhergestelltem Friede »
Neuem an die Herstellung der Eisenbahn von hie

» . » Schwetzingen nach Speyer gkdacht . Ans badischer Seit
a.u [ von Schwetzingen nach Ketsch u . s. di

»v» wieder emsig Mfgenommeu worden , und e« haudell sich un
ju ; völlige Regelung de« Anschlüsse« au Bayer » , «m an die wirk
A «

d « B ° hn zu gehen . Mit der bayerischen Regierung st»
Schwierigkeiten zu heben , welch » mit Ansprüchen zosam

diese hmfichlltch der Bmchsal - GumerSheimer Bahi
* ** « St

« Hwlerlgkelteu geh« jedoch sicher einer baldige » Erledi

» A ^ ^ u
'
rt - . M ., 18 Mm ( Börse . F . I .) Nach » bwickelung de

* » ckaek -^ t.^
°
? ? ^ ^ . ^

b°" d rm Pmatverkehr sehr feste Stimm » »
heute blleb , obwohl drr Ansprüche an dm Geldmarkt

heute auch die ume lombardische Priorttätm -AnSgabe voi

378 Millionen Fr . gefeit , sich täglich mehren . Besonders fest und leb¬
haft Staattbahn , die im Laufe des Geschäfts IV « fl . stiege » . Die jüngste
Mehreinr .ahmr von 148,000 fl . befriedigte allgemein . Lombarden , Gali¬
zier und Böhmen matter , lombardische Prioritäten unverändert . Sehr
fest Spanier , die bis zu 32 *

, » bezahlt . Banken theilweife etwa « matter ,
so Darmstädter und Meininger , sehr fest dagegen österr . Nationalbank -
cktie » , worin zahlreiche Prämien - und Stellagegeschäfte gemacht und bis
723 bezahlt wurden . Bon deutschen Bahnen Bexbach « und Oberheffen
fest . StaatSpapiere aller Gatlungeu preishallend . Amerikaner fest . Priori¬
täten theilweife uachgebcnd , f» z. B . Zentral , wohl in Folge der neuen
Califvrnia -Oregon - Emisstor !. Auf letztere laufen namhafte Aufträge aus
Norddeutschland und Holland ein .

* DieneuenLombardische » Prioritäten (vergl . den Pro¬
spekt im gestr . Anzägentheil II . 8l .) kommen in einer Serie von 780,000 Stück
3 */» Obligationen zu 500 Franken nominal und verzinSbar vom 1 . April d . I .
a » ,v »m 16 . bis IS . Mai bei den Baukhäus « « von Rothschild jin Frank¬
furt a . M . und in London zur öffentlichen Ziehung . Außerdem wird
daS Arleheu » och in Bttliu , Wik » , Brüffel und Florenz aufgelegt . Die
Heimzahlurig erfslgt in 98 Jahren (so lange dauert die Konzession der
Gesellschaft ) und zwar durch alljährliche rLelovsuugen der Obligationen
zu « Nennwerth . Die Zahlung der Zinsen und die Ziehungen der . Ob¬
ligationen geschieht nach demselben ModuS , wie bei deu früheren Emiffio -
uen . Die Summe deS Anlehen « soll verwendet werden : 1. zur Bezah¬

lung der Schuld , welche für die Einlösung der vom 1 . September 1869
bis März 1871 getilgten und im September 1871 noch zu tilgenden Ob¬
ligationen koutrahirt worden ist . 2 . Zur Bolleudung der noch nicht zu
Ende geführten Arbeiten iu dem südösteneichischen Bahuuetze . 3 . Zur
Erfüllung der für die Gesellschaft aus ihrem Vertrage mit der italienischeu
Regierung vom 4 . Januar 1869 , deffen Bestimmungen i » der letzten Ge¬
neralversammlung bekannt gegeben wurden , hervorgehendeu Vrrbiudlich -
feiten , lieber die Bedeutung du vereinigten südösterreichischea und ober -
italieuischen Eisenbahuen für den großen internationalen Verkehr dürste
kein Wort zu verlieren seyn . Dieselbe wird durch die Eröffnung deS Mont -
Ceui « - Tunnels noch wachsen . Jedenfalls ist durch die immer zunehmenden
Einnahmen aus dem Waarenverkehr die finanzielle Zukunft der Aktien¬
gesellschaft der Bereinigte « Bahnen als eine gesicherte zu betrachten . Die
neuen Prioritäten werden zum Preise von 6 Pfd . Sterling und 13 Schil¬
linge » ( für 20 Pfd . Sterling nominal ) emittirt . Der erste halbjährige
Ziuskoupon von 6 Schillingen — 7 1/ * Franke « ist am 1 . Oktober 1871
fällig . Sonach empfiehlt sich diese « PrioritätSanlehe « , abgesehen von sei¬
ner Sicherheit , durch de » hohen ZinSgenuß , der bei dem billigen Emis -
sivuSprei « von 8 Psd . Sterling für 20 Pfd . nominal über 8 "/ , aus -
macht . Zu übersehen ist dabei nicht , daß auch diese neuen Prioritäten
auf allen Geldmärkten Europas eisen festen Markt finden und voraus¬
sichtlich eine Kurssteigerung nicht anSbleibeu wird .

Verschiedenes.

j also wieder eine gewohnte Unterhaltung , deren eS so lange schon
entbehrte .

Z Straßbnrg , 16 . Mai . In vielen Orten deS Elsaß herrschen
» och die Rinderpest und die B l e t r e r u . Die deutschen Behörden
find oft gruöthigt , die dagegen getroffene » Maßregeln mit Gewalt d .nch -
zuführe » , da viele der uuwiffendeu u . ab « g!äa .dischen Bewohner aller Be¬
lehrung zum Trotz nicht zu bewegen sind , sich freiwillig den in ihrem
Jutereffe getroffenen Verordnungen zu fügen . — Mit Sehnsucht wird
hier die Wiedttherstellucg des Austerlitzer Bahnhofes erwartet .
Bor einigen Wochen hatte die hüstge Derwaliuug den Aufbau auch wirk¬
lich in Angriff zenommeu ; die Arbeit mußte aber auf Hähern Befehl
wieder eingestellt werden . Erst feit etwa einer Woche haben sich die schwe¬
benden Differenzen gelöst und » un wird der Wiederaufbau mit Energie
betrieben . — Auf dem Laude llagt ma » über die M a i k ä f e r p l a g e ;
doch hört man uirgends etwas davon , daß gemeinsame Vorkehrungen zur
Vertilgung dieser schädlichen Thiere getroffen werden .* (Moltke .) Au « Heidelberg wird un « bericht : t , daß der berühmte
Stratege Moltke dort auf der Durchreise nach Frankreich eingetroffe »
sey . Da nichts sonst ans eine Rückreise drS Generals nach dem ehe¬
maligen Kriegsschauplätze hindeutet , so scheint uns dir Richtigkeit dies «
Behauptung sehr zweifelhaft , vielleicht eine Verwechslung »orzuliegen .

(Die Bevölkerung de « deutschen Reichs ) beträgt in runder Zahl : 40
Millionen . Die konfessionellen Berhältniffe stellen sich nach einer , wie es
scheint , wenigstens auuäh « ud richtigen statistische » Agabe also : 24,253,000
Protestanten , 14,551,080 Katholiken , 1,327,000 Israeliten , Disstdenten rc.
Deutsche im Ausland ( Amerika , Schweiz , Oesterreich , Rußland u . f. w .)
gibt es 20 Millionen .

wir . Karlsruhe , 16 . Mai . Sicherem Vernehmen nach wird d «
ZaubeMustler A g o st o n , welcher während des Krieges in der Schweiz
Borstellunge « gab , während der nächsten Messe dahier uns mit zahl¬
reiche » Neuheiten unterhalten . Sein Interessanteste « unter diesen ist
da « 6lrrow »trvIroekLtai 'setaxoiviIs mit dem Schlußtableau die Germania
oder die Wacht am Rhein , die Erd - , Luft - , Fm « - und Wassergeist «
oder die Kobolde des Riesengebirgs , das Mädchen aus der Feenwelt
( „ der höchste Triumph d « Illusion “

) .
Karlsruhe , 16 . Mai . Kaufmann Leop . Abend dahier ist als Be -

zirkSagent der Basler Feuerverficherungsgesellschast amtlich bestätigt worden .

( Briefkasten .) Nach Grünwinkel : Es ist gewiß im höchsten Grade lä¬
cherlich , wenn an dem Brückenzoll dcs bayerischen Maximiliansau
preußische « Silbergeld (ein Zehngroscheustück ) keine Geltung haben soll . <88
ist sicher fernerhin ganz « » statthafl , daß der Brlickenwächter die fragliche Franauch körperlich hart anfuhr . Ab « er ist uns nicht möglich , diesen Vorfall inder Breite zu behandeln , iu welcher er uns von Ihnen eingeseudct wird . Biel -
leicht Hilst diese hiermit über den Rhein geschickte Mahnung von ihrem Zopfund sothaner Brutalität abzulaffen bei unfern pfälzischen Brüdern am jen¬seitigen Ufer .

$ K arlsruhe , 17 . Mai . Vorgestern Nachmittag erschoß sich in
einem Hause der Kaserneustraße der Gärtner St . von hier , 29 Jahre alt .
Er lebte noch 8 Stunde » nach dem Schüsse , unter Schmerze » . Der junge
Man » war schon längere Zeit geisteskrank .

3 >(D Heidelberg , 14 . Mai . Vor einigen Tagen starb hi « , nach
kurzer Erkrankung an den Pocke » und hinzngetrctenem Typhus , nur 48
Jahre alt , einer der hochachtbarsten und hochgeachtetsten hiesigen Bürger ,
Hr . Georg H e i n st e i n , Hafnerweist « und Hauptmann der Steiger -
mannschaft der freiwilligen Feuerwehr . Die letztere lud sofort alle die¬
jenige » Mitbürger ein , sich ihrem Zuge auf den Friedhof anzuschließen ,
welche «diesem treuen Kampfgenossen in Sachen der Wahrheit und des
Fortschrittes

“ die letzte Ehre erzeigen wollte » . Als solcher hotte er sich
kürzlich wied « bewährt , indem er sich bei der Zustandebringung der hie¬
sige » Kathvliken -Zuschrift an Dölliuger mit an die Spitze stellte u . zu
Denen gehörte , welche mit Unterschrift ihr « Namen die übrigen katholi¬
schen Einwohner zur Mituvt « schrift auffordrrte » . Daher fragte bei sei¬
nem Tode , wie der Pfälzer Bote berichtet , das katholische Pfarramt bei
der erzbischöflichen Kurie in Freiburg an , ob ihm nicht das kirchliche Be -
gräöniß v « weigert werden solle , und in d« Stadt verbreitete sich daS
Gerücht , eS sey ihm bereits verweigert , wodurch die größte Aufregung
entstand . Glücklich « Weise kam eS nicht dazu , sonst — ma » darf sich
nur an die Tage der Abstimmung über die gemischte Schule erinnern —
hätte die niederste Einwohnerllaffe ihrer Neigung , einer herrschenden all¬
gemeinen Entrüstung in ihrer rohen Art eiuen sehr unmißverständlichen
Ausdruck zu geben , gewiß die Zügel schießen lassen . Der Herr Kapitels -
Verweser hatte aber erklärt , da der Verstorbene nvch nicht mit - dem Kir¬
chenbann belegt gewesen , könne ihm auch die kirchliche Beerdigung nicht -

versagt werden . Beigefügt wurde jedoch , eS setz nur darum » och nicht
die große Exkommunikation über ihn ausgesprochen worden , die
auf sein Verbrechen der h *eresis externa etformalis ( des höchsten denk¬
baren GradeS der Ketzerei ) als Strafe folgen müffe , weil die Zeit zu
kurz gewesen , um die nothwendigen vorbereitenden Schritte zu thun . —
Demnach scheint Rom wirklich in dem Wahne zu stehen , eS lasse sich
au « dem Deutschland deS IS . Jahrhunderts ein Canossa machen ! Es
verläßt sich dabei auf einen Theil der Weib « , der Bauem und des ho¬
hen Adels . Ob diese HilfStrupPen ab « stark genug find , um das rollende
Rad der von GotteS Allmacht iu Lauf gesetzte» Weltgeschichte aufzuhalten ,
ist doch sehr zweifelhaft .

Rastatt , 14 . Mai . (F .Z .) D « hiesige Gemeinderath hat die Summe
von 800 fl . als Beitrag für das iu Freiburg zu errichtende Werd er -
d e u k m a l bewilligt .

» ». Baden , 15 . Mai . Der verflossene Sonntag hatte uns abermals
ein « Menge Sonntags - , aber zugleich auch 133 B a d « g ä ste zngeführt ; aufder Promenade am Nachmittage war «S ungemein lebhaft , das Konzertam Abend sehr zahlreich besucht , und die Spieltische waren vom Nach¬
mittag au bis zum späten Abend dicht besetzt . An Ausländem befinden
sich hier Amerikan « , Engländer u . Russen u . sogar Franzosen , worunter
mehr « - auS Paris . — In Betteff d« letzthin gemeldeten Schloßgarteu -
Angelegenheit ist es so gekommen , wie wir eS gedacht : eS müssen die
schönen großen Bäu me , welche sich schon ganz schief geneigt haben , zum
Opfer fallen , und hat m »n mtt dem Abhauen derselbe » heute begonnen .E « ist sehr Schade um diese ehrwürdigen Schattenverbreit « , aber eS isteine Nothweudigkeit . — Mit dem Eingehen d« Hauptzollämter Altbreisach ,
Kehl und Neufreistett soll , wie man hött , hirrh « ein Hauptsteuer¬amt komme » . Es würde dies einem längst gefühlten Bedürfnisse ab¬
helfen , indem bei allen zweifelhaften oder streittgen Fällen ein Haupt¬amt mit « wettert « Befnguiß zur Stunde .Entscheidung treffen kann . An
eine » Ort , wie Baden ist , mit diesem so sehr großen Besuch von Frem¬de» , hätte man eine solche Stelle schon lange gehört .

Bonn , 12 . Mai . (Kv .Z .) Ein geheimmßvoll « Vorfall hält be¬reit « fett mehr « en Tagen weit « « Kreise in großer Aufregung . Vorigen
SamStag Abmd ist Dr . T ., Assistent der hiesigen Stemwarte , bekannt
dmch ferne Theilnahme an d « von Preußen vor mehreren Jahre » zmBeobachtung d« große » Sonnenfinstemiß entsendeten Expedition , a « fdem Heimwege aus ein « Gesellschaft spurlos verschwunden . Mehr « e an -
d« e Mttglieder unserer Uni »« fitit begleiteten noch deu Dr . T . eine Strecke
und nahmen dann Abschied von einander , ohne daß irgend etwas Aus -S eS an Dr. T. bew «kt worden , so daß man vielfach geneigt ist, zu

e» , Dr . T . sey da « Opf « eine « Bttbrechen « geworden . Trotz der
eifrigste » Nachforschungen hat e« bi » jetzt nicht gelingen wollen , da « un¬
durchdringliche Dunkel irgend z» hebe » .

S t r « ß b » r g , 14 . Mar . (St .Z ) Nach d« Mitthnluvg , welche die Mairie
vor einigen Tagen auf Anregung der Militärbehörde gemacht hat , finde «
Wied « , wie früh « , die beüebteu öffentliche » Militärmnsrk -
kouzerte auf dem Broglieplatze und zwar Montags und DonnnS -
tagS von 5 bi« 6 Uhr Abends jede Woche statt . Die hi « liegenden Re -
gimcntSmufikeu wähle » hinfür die schönsten Stücke ihre « Repertoriums
und führen dieselben in bekannt « grdiegenn Weise auS . Dag Publibiur .

Redakteur : C . M a ck l o t .

find d«rch da- Koutor der Bad . Landeszeitung zn beziehe«.
Kioose der Pfnrzheirner Goldwaaren-Lotterie (Ziehnngdas Stück 35 kr«, find nur noch einige Tagezn beziehe« durch das B

Kontor der Bad. LandeSzeitnng in KarlSrxhr.
Karlsruhe . (Gottesdienst am 18 . Mai .) Christi Himmelfahrt : SchloßkircheBorm . 10 Uhr : Hr . Hofdiakonu « Hel ding . Stadtkirche Borm . 9 11, Uhr -

Hr . Statztpf . Zittel . Nachm . 3Uhr : Hr . StadtvikarKöllreutter . KleineKirche Borm . 8 -/ , Uhr : Hr . Stadtpf . Längiu . Militärgottesdienst Stadt -kirche Borm . 8 Uhr : Hr . Garmsonsprcdiger Liuöenmcycr . DiakoniffeuhauS -
kirche Borm . 10 Uhr : Hr . Stadipf . Zimmermanu . Evang .- luther . Got¬tesdienst : Spitalstraße Nr . 29 , Nachm . 3 Uhr : Hr . Pfarrer Frommet .Methodistengemeinschast : Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang inner « Zirkel ) , B,rm .9 1/ , Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Predig « R - dcmeyer . English D ' vlBeService in tbe Aal » of the Lyceum at 107 , a . » . Rev . D . Hechle r

Berzhausen , A . Durlach , 1 . Mai . Der verstorbene arme Forstpraklikaut— frühere Privalfd
'
rster dcS Herrn v. Benningen in CichterSheim — Rettigin Dingelsdorf bei Konstanz , hinterläßt eine mittellose Frau , die für sich undihre Familie außer 126 fl . jährlichen Wittwengehalts nichts hat . Die Wittwe sagtzwarsie suche sich durchzubringen , könne dagegen die vorhandenen Schuldenvon einigen hundert Gulden nicht ttlgen ; unterbliebe aber diese«, so verliere sieihr kleines Mobiliar . Es wird freundlich um Unterstützung gebeten , besonder «bei den bad . Herren Forstleuten . Die Beiträge können an die Wittwe selbstoder au mich eingesendet werden . Samer , Bezirksförster .

Witt8S8Lssbr » bKkHtnsK «n der metcerolozischen15 . Mai . Barsmera . Lhttvro» . ikWchttg» . is Pr . Win».
M - rg . 7 U . 27 “ 5 .8

' " + 6 .0 0,77 N
Mitt . 2 „ 27 “ 5,7 " ' f 11,2 0,40
Nacht « 9 « 27 “ 6 .1

" ' -s- 7,7 0 .51 NO

Zentralstation KarlSrnd «
Himmel. WiLnmrg .

klar rauh ,
bewölkt

Bad . Maxau . Wafferstaud am 16 . Mai : 16 ' 9 " unter 0 , gef . 6 " .

Geboren .
Karlsruhe , 10 . Mai . Karl August , B . Benj . Haberstroh , gr . Stalldiener ; Hein¬rich Georg , B . Heinr . Graf , Drehermeister . — 11 . Mai . Karl , B . Alb v .Langsdorff , Hauptman » a. D . — 13 . Mai . Maria Tberesia , B . Jos . Breit -

Haupt , Bäckermeister ; Juliane Margaretha , B . Mich . Morrkopf , Schneider .14 . Mai . Karl Wilhelm , B . Joh . Abel , Postschaffner .

Aufgeboten .
Karlsrnhe , 13 . Mai . Himmelheb « , Karl , Möbelfabrikant und Gemeinderath ,m . Julie Spohn ; Scheung , L., Von Ane , Tünch « und Maler , m . M . A .Spinn « von Oppenau ; Debuß , M . A., von Lahr , Schmied , m . Kar . Län¬

giu Von Lahr ; Glanz , K . I ., von Eltenheim , m . Kar . Jung Von Rotheu -
fel « ; v - ck, PH ., Glasermeister , m . Reg . Magd . Walt « ; Kleinheius , G . ff .,von Gemmiugen , Mechaniker , m . Marie Cm . Unterecker von Pforzheim ;Frey , W > F ., v» u Britziugeu , Straßenmeister , w . Karoline Geyer von Lahr ;Kred «, F . , Von Sochsheiw , Schloff « , m . Kar . L. Scheidweiler v. Mühlbmg .

Getraut .
Karlsruhe , 13 . Mai . Hoffmann , R ., von Freibnrg , Kaufmann , m . Alice Bahn ;Steinbach , K., Von Ob « fchefflevz . Schnhmach « , m . Magd . Heid von Ott « s -

weier ; Jörg « , von Acheru , Seiler in Ludwigshafen , m . R . L. SchmidtVon Gochsheim . — 15 . Mai . Eichrodt , A. A., von Kork, großh . Hauptmann ,m . Marie Sach « von Lahr ; Dettling , A., v«n Salzstetteu (Württcmb « g) ,Schreiner , m . Marie Seitz von Gaggeuau .

Gestorben .
Karlsruhe , 15 . Mai . Riedel , Wilhelm .. Krawkeuwärters Wwe ., 55 I . ; Stumpf ,Nikolaus , Gärtu « , 29 I . — 16 . Mai . Dahling « , Regine , Accifor a . D .Gattin , 71 I .
Kehl , 15 . Mai . Gmelin , Jak .. 21 I . 7 M .
Konstanz , 14 . Mai . Mayer , Fräulein Katharina , 62 I .

Karlsruhe . (Großh . Hoftheat « .) Donnerstag , 18 . Mai . Aendernng de «
Abonnementsnummer « . 71 . A .B . Czar und Zimmermann . *) Ko¬
mische Op « in 3 Akten von Lortzirrg . Bau Bett : Hr . Schmid , vom Stadt -
theat « in Nürnberg als Gast . Anfang 6 Uhr . — Freitag , 19 . Mai . 70 . A .B .
Donna Diana . Lustspiel in 5 Akten nach Moret » von Best . Auf . 67 , Uhr .*) La Text da Besänge ist iu der Macklor'scheu Buchhandlung u. » deud«
»u da Kaffe na 12 fr . na haben

Rt *l9v«$e« Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 an.
Laudaufaärt « :

2» », «« , 9” , 2— , 2« , 7 » 6b«. !
SlMSrnhe-Psorzhrim-Mühliük« .

7“ , l 16*, 1“ , 6. !
« mÄnhk - Maran «

9m « ahuhoj 6“ , 10, 1- , 5” . I
* Schnellzüge.

Laudabwürt « :
7 " . 12 " . 1 " *, 4 " . 7 "

, 12 " .
Mavsheim üb« Cggeuffe!» k .

« . 1«
, 7 ' .



8802.6.1 Soeben erschien und ist inallen
Buchhandlungen zu Haien :
Tvuristenkarte des untere«

badischen und ivürttembrrgischen
Schwaywatdes. Maßstab : ioo.ooo.
Pre ' S l fl , in Etui auf Leinen 1 st
SO kr.

Die Karte umfaßt die Gegend von
Bruchial bi » Achern und zu den Rench-
biidern eine se' ts , und L ut rburg bis
Pforzheim und Wilddad Calw anderer¬
seits ; genau nach den » arten des großh
Topograph Bureaus angefertigt , em
pfiehltsie sich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren in den unteren Schwarzwald 8301 .1.

Karlgrude , im Mai 1871 .
S . BrauN ' sche Hosbuchhandlung.

r

Mühleversteiqeruna.
3041.2.2 Nr 82 . In Folge Verfügung

de« Gerichts wird die dem Müller Max
Netzeba dahier gehörige Untermühle in
Durlach , an dem Pfinzbach gelegen, mit
Hofraum , Garten und Wiesengelände,
»in Terrain von 2 Morgen 3 Viertel 58
Rüchen 50 Fuß neuen badischen Maßes
umfassend, am
Montag , den 22 . Mai 1871 ,

Nachmittags 3 Uhr,
im hiesigen Rathhause einer nochmaligen
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt, und
dabei endgiltig als Eigrnthum dem höch¬
sten Gebot zugeichlagen , auch wenn
dieses unter dem Schätzungspreis von
86,OM fl. bleiben sollte.

Die Untcrmühlc besteht aus :
a) dem Hauptgcb rüde, enthaltend : im

unteren Stocke die Pahlmühle mit
8 Mahlgängen , 1 Schälgang , 1
Putzmühle , 1 Mahlftuce mit dar¬
über befindlichem Knechtzimmer
und 1 Waschküche ; im oberen
Stocke 4 Wohnz.mmer, 1 Küche , I
Magdkammer unr eine Wchlkam-
mer ; im Dachraume große
Speicher ;

b) einer Scheuer mit Stallungen und
Werkstätte;

e) einem Schopf mit Schwein - und
Geflüg . lstallungen ;

d) einem besonders stehenden Wohn-
g bände , welches 4 Zimmer , Küche ,
Speicherkammer und darunter
Keller enthält .

Die ganz neu hergerichtete und in sehr
mein Zustand befindliche Mühle er¬

hält durch den Pfinzbach ihre zum aus¬
gedehntestenBetrieb erforderlicheWasser¬
kraft , und liegt in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes rer Eisenbahnstation Dur
lach , * « Stunden von Karlsruhe , ent¬
fernt .

In der gleichen Tagfahrt werden auch
3 Morgen 4 Viertel p2 Ruthen 57 Fuß

Lecker in 3 Parzellen und
1 Morgen 1 Viertel 87 Ruthen 2 Fuß

Wiesen in 4 Parzelle » im Schätzungs -
preis von . 4295 fl
endgiltig zu Eigenthum versteigert.

Die Kaufsbedingungen können auf dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten —
Kronenftraße Nr . 9 — jederzeit eingc
sehen werden , wozu angefügt wird , daß
auswärtige Käufer einen als zahlungs¬
fähig bekannten Bürgen zu stellen , oder
sich durch Zeugnisse ihrer Heimatbssbe -
hörden über ihre Zahlungsfähigkeit aus¬
zuweisen haben.

Durlach , den 22. April 1871.
Der großh. Bollstceckungsbeamte.

H . Buch, Notar .

Holzversteigerung.
3273 2 .2 Aus großh . Hardtwald wer

den versteigert : ,
Samstag, deu 2». d . M ,

300 tannene Gerüst- und Sprieß -
ftangen,

140 „ Leilerstangen,
400 „ Hopfen - Stangen und

Baumpfähle ,
86 Klftr . forlenes , tanneneS und

eichenes Prügelholz ,
5000 buchene und gemischte Wellen.
200 forlene Wellenhaufen,
50 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
FricdrichSthaler Allee an der Kanalbrücke.

Karlsruhe , den 15 . Mai 5871 .
Großh . Bezirksforstei Eggenstein,

v. Kleiser.

Leopoldshafen und Leimersheim.
Fliegende Brücke betr .
3280. r Die obengenannten Gemeinden

beabsichtigen zur Aufführung einer flie
Senken Brücke auf dem Rhein bei Leo
»oldshafen

10 Stück eichene Gier- -der Bucht -
Rachen zur Anfertigung , in *
Loose im Soumisfionowege z-
»ergeben,

wozu die Angebote längsten- bi« 26. Mar
». I ., Mittags 12 Uhr, auf der Gemeinde
cathskanzlei zu Leimersheim eingereichi
ehn wollen .

Der Kostenüberschlag, so wie Plan u.
Bedingungen können von heute an jeden
Tag auf dem Gemeindehause zu Leimers¬
heim einzesehen werden.

Die Eröffnung der Soumisfioncn ist
auf den 28 . Mai d . I . , Mittags 12 Uhr,
auf dem Gemeindehause zu Leimersheim
mberaumt .

Leopoldshafen, den 1k. Mai 1871 .
Das Bürgermeisteramt .

Fr . Nagel.

Pserdeversteigerung.
Freitag, den 19 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr,
werden im Kasernhofe zu Gotiesau « eine
Anzahl dienstunbrauchbarer Pferde gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Gottesaue , den 16 Mai 1871 .
Das Kommando dcS Train - Erfatz -

DetachementS. 3z76 .2.!

»r. 1881 . Verkaufsanzeige.
3290.3.1 Bei unterfertigter Stelle fint

ungefähr 60,000 Paar wollene
Socken,

„ 27,030 Flanellhemden
im Ganzen oder in größeren Partien
zu verkaufen und werden Kaustiebhabe
gebeten , ihre Angebote gefälligst sogleich
einreichen zu wollen.

Ettlingen , den 15 . Mai 1871 .
Großh . Montirungsdepot .

Sük -OefterreiiHifche Lombardisch Benetimiische
und

Central -Ztalienifche Eisenbahn .
750,000 3proz. Obligationen ä Francs 500 oder 20 Pfund Sterling .

Emissionscours 8 Pfund 13 Shilling mit Zinsgenuß vom 1 . April d . I .
Subscription vom 16. d. M . an und wird am 19 . ds. oder auch früher geschlossen .
Auf dieses Anlehen nehme ich Subscriptionen an und sind Prospekte bei mir einzusehen.

Karlsruhe , den 17 . Mai 1871 . _Veit L . Hombnrgrer .
Billigstes industrielles Musterbuch.

D 8293. 1 So eben erschien im Verlage von F . A . BROCKHAUS in ^
* Leipzig :

Die zweite Lieferang des :1 1
Museum der modernen Kuvstin-ustrie .

I Muster-Sammlung H
* von hervorragenden Gegenständen der letzten Weltansatel - B

I
langen von London und Paris . M

In eil ca 5 —20 Lieferungen ä 7 1/, Sgr . M
Mehr als 2 00 Illustrationen machen dieses Werk zu einem

I
unentbehrlichen Musterbnch für Industrielle aller Zweige . E
Näheres ist ans dem Prospekt zn ersehen , welcher nebst der 1. nnd ■

| 2 . Lieferung durch alle Bachhandlangen za erhalten ist .
^

Versteigerung von wollenen Decken, Jacken-
Socken n. s. w.

3166 .6 .6 Montag , den 15. Mai , nnd die folgende« Tag«
Morgens von 8 bis 12 Uhr und

Nackmittogs von 2 bis 3 Ubr ,
werde« dt« obengenannte » Wollwaaren im Garten des Schlößchens,
Herrenftratz « Nr. 45 . in ganz kleinen Partteen einer Versteigerung
auSgefetzt.

Sitmmtliche Stücke find gröfitentheilS «och nicht gebraucht , dir
gebrauchte« sind gereinigt.

Karlsruhe , de« 11. Mai 1871.
Die vereintgten Hilfskomiteö.

Len (
's Swimining american Circus

in Maxau .
Eröffuung und erste Vorstellungen

Donnerstag , den 18 . Mai , am .Himmelfahrtstage .
Erste Vorstellung Nachmittags halb 4 Uhr, Ende 6 Uhr .

Zweite Vorstellung Abends 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Erstes Debul der Gesellschaft .

Brillante Vorstellungen ,
reich in Abwechselungenvon

equeslriiehen und gymnastischen Produktionen .
ausge phrt durch das iämmtliae Personal , bestehend au«

Artisten ersten Ranges
in allen Genres.

Nach Ablauf der Abendvorstellung geht ein Extra -Zug um 10 Uhr 30 Minuten
nach Neustadt , Bergzabern , Welfsenburg re . so wie ein Extra - Zug nach

Karlsruhe , ebenfalls 10 Uhr 30 Minuten.

Preise der Plätze :
Fremdenloge fl . 1. 80 . } Familien - , Mittcnlogen und Sperrfitz fl . 1. } L Platz

45 kr., II . Platz 80 kr. , III . Platz 15 kr .

Freitag u . Samstag große Vorstellungen Abends 7 Uhr
SonntagMi Vorstellungen, Nachmittags halb 4 Ahr n . Abends 7 Uhr.

Für die Vorstellungen am Freitag und Samstag sind Billets für alle
Logen , Sperrfitz und I . Platz zu haben bei Herren Frey , Hofmufikalienhandl .,
Karl - Fricdrichstraße , F . Dört , Musikalienhandl , Langestraße , Geggns , Leih -
ibliolpek, Friedrichsplatz , Wickert » Cafe 4 Jahreszeiten , Lyzeumstraße. 3287 . 1

Bad Raraz .
Hotel fialmhof .

3209 .8 .1 H-2601 b . Z . Für Touristen am besten gelegen. Restauration und
Diner zu jeder Zeit , Deutsche Zeitung . — Service und Bougie nicht berechnet
Sei billigen Preisen empfiehlt sich der Besitzer , ein Deutscher, bestens.

Stuttgart .
An Hlaihandlnngen .

8231 .1 (1267 .) Eine Partie Wirth » - Bonteillen , Zuckerhutform mit bad.
Ai che, wird loszufchtagen gesucht, und zwar :

Schoppen 2, 1,
4 , 2>;„

ebenso glatte Flaschen a 4 kr . per Siück .
Gestreifte 1 Sch . Römer 4 . 2' /, kr. per Stück,
Hoch geknöpfte starke Wellington Römer 4 . . . . 4 kr.
Gedupfte 2 Sch. Römer 4 . . 4 kr.

Unter Fl . 25 wird nicht abgegeben.
Gest . Anträge vermittelt die Süddeutsche Annoncen > Expedition IN

Stuttgart , Rottztbühlstratze 20 ' , .

2,
* 4 ,

1* 4, 1»/, kr. per St . ,

% Preisermäßigung str Nähmaschinen!
32^9 . 1 Wie uns mitgetbeil - wird, macht Herr Nieolans Reinhardt

Gunckrl in Berlin , Grotz « Kriedrtchffratze Nr. IS», der ganzen Nähma -
ichinen -Jndustrie dadurch Konkurrenz , daß er seine bewährten Nähmaschinen für
Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke im Einzelverkauf um 25»/, herabge¬
setzt hat , und somit dem Publikum Gelegenheit gibt, die Maschinen ebenso billigt
zu kaufen, wie fie sonst nur an Wiederverkäufer abgegeben werden. Herr Gnn -
ckcl garaniirt gleichzeitig wie bisher für die Brauchbarkeit fämmtlicher Maschinen
2 Jahre . Durch diese noch nicht dagewesenen billig gestellten Preise für Nähma¬
schinen wird manche Familie fich in den Besitz einer solchen setzen und wünschen
wir daher dem Unternehmer die besten Erfolge für die dem Publikum gebotenen
Bortheile . Zur Bequemlichkeit lassen wir hier den Preis -Tourant der Nähma -
schincn -Fabrik des Herrn NicolanS Reinhardt Guuckel t « Berlin » Grotze
Artedrtchstratze 168, folgen : Wheeler- und Wilfon-Doppelstich -Nähma
fchine« Nr . I . auf polirtem Tisch mit 20 Apparaten zu 30 Thlr , Nr . 11. mit
elegantem Tisch mit 30 Apparaten und Berschlußkasten zu 35 Thlr . , Singer -
Nähmaschinen Nr . ll . Littr . A auf Tisch mit allen Apparaten zu 35
Thaler , Singer - Chlinder - Nähmaschine für Schneider 50 Thlr .» dito mit
Pertstichvorrichtung für Schuhmacher 55 Thlr, , dito mit Zierstichvorrichtung
für Schneider 60 Thlr . Neueste Cireular -Rähmaschint , zum Einsetzen von
Gummizügen in Stiefeletten , 70 Thlr . Wheeler- und Wilson - Doppelsteppftich-
Hand- Nähmaschinen , La Graziös « 20 Thlr ., Kettenstich-Hand - Nähmaschinen
zu 9 , 10 , 12 und 15 Thlr . D . R.

I . E. Schmidt ,
Kaust- and Handelrgörtaerki iu

Kgrtrrvhe ,
empfehle für Herren Garten - und Blu¬
menliebhaber eine große Auswahl schön
kultivirler Pflanzen .

Puchsia , Geraninm , Pelargonium ,
Heliotrop , Bosen , Verbena , Pensdes ,
Anrikel , Cyclamen , Oladiolus -Zwiebel rc .
zu verschiedenen Preisen , ältere Sorten
zum Auspflanzen 12 Stück 1 fl . 36 kr .
Fnchsia , gefüllte Kronenbäumchen , weiß
oder roth , ä Stück 30 kr , 12 Stück 5 fl, ,
geringere 12 Stück 3 fl.

( Victor Comelissen , Puebla , Lord
Palmerston find viele vorhanden.)

Geraninm zonale , gesülltblühende, in
60 Sorten , starke verzweigte Pflanzen
& Stück 30 kr. , 12 Stück 5 fl . , gerin¬
gere 12 Stück 3 fl. Das Sortiment 30 fl
Geraninm (einfache ), Feuerball , reich
blühendste Sorte für Gruppen und Beete
a Stück 15 kr., IS Stück 3 fl ., 12 Stück
weiße 2 fl . 24 kr .

Pelargonium (Odier) , vorzüglichste
Sorten ä Stück 24 kr. , 12 Sorten 4 fl .

Petunia 12 Stück 1 fl . 12 kr .
Bosa semperflorens , 12 Stück 1 fl

12 kr
Heliotrop 12 Stück I fl. 38 kr.
Verbena 12 Stück 1 fl -, 100 Stück 8 fl.
Pensdes , weiß- und gelbrandige, schöne,

12 Stück 1 fl.
Anrikel 12 Stück 1 fl.
Cobea 12 Stück 2 fl . 24 kr.
Cyclamen persicnm i Stück 30 kr .,

12 Stück 6 fl.
Cyclamen Original -Pflanzen von Je¬

rusalem, sehr stark, ä Stück 2 fl .
Gladiolns , blühbare starke Zwiebel , in

den schönsten Varietäten vom reinsten
Weiß bis zum dunkelsten Biolet , von
Goldgelb und allen Abstufungen des
brillantesten Roth in auffallender Größe
und Färbung mit prächtigen Federn &
Stück 18 kr ., 12 Stück 3 fl . 24 kr . , 50
Stück 12 fl.

Für Embellage wird nur die eigene
Auslage berechnet , und fichere den ge¬
ehrten Aufträgen reelle und prompte
Ausführung zu . 3 ! 88 2.2

I . E. Schmidt.

Tapeten-Wandkarten
bei Wm . Seyfarth in Gernsbach :

1) Deutschland in jetzige« Bestand,
Preis 2 fl.

2) Baden , Württemberg , Rhein -
Pfalz , Eisatz, Lothringen, Preis
1 fl . 24 kr .

3) Bade« , Württemberg, Preis 1 fl
Wicderverkäufererhalten Rabatt . 2713 .8 .8

Keiner , » tlUt » rfltTton

%S .

Reisendergesuch.
Karlsruhe . Für eine « der ersten En-

groS - Manufaktur - GeschäfteBadens wird
unter sehr vortheilhaftcn Bedingungen
ein Reisender gesucht , der Waarenkennt,
niß besitzt und womöglich Süddeutsch
land schon bereist hat.

Anerbieten nimmt entgegen da» Kon¬
tor d . Bl . unter Rr . 2858 .3 .3

'
•3
•rf
xi

Thtilhaber-Gefuch.
3006.3 .2 (H . 1502.) In einer Stadt

im Groß Herzogthum Baden (Seekrei »),
an einer Eisenbahnstation gelegen , sucht
man zur Errichtung eine» industriellen
Unternehmen» zu einer fertigen Wasser¬
kraft von 70 bi » 80 Pferden einen indu¬
striellen Theilhaber mit entsprechendem
Kapital . Gest . Offerten find snb . Chiffre
H. V. 421 an die Annoncen - Expedition v.
Haasenstcin u. Bögler in Basel zu richten

Am SO. Mai a . c .
findet die Ziehung der jObilgttiiDHtl ! dkt i& tflbt dllkttltll statt.

Prämien : Frcs . 2,000,000,1,000,000,500,000 ,
400,000 , 300,000 , 200,000 , 150,000 ,

100,000 u . s . «.
Jede Obligation mutz mit mindestens FrcS. 10V zurückgezahlt

werden. Die Rückzahlung wir FrcS . >00 , so wie die Zahlung der Prämien
erfolgt in effektive « « old u - d stet» ohne jegliche « Steuerabzug
in Barletta Paris , Florenz und Neapel .

Hot » . Die schon gezogenen Obligationen behalte » das An¬
recht aus alle späteren zur Berloosnng kommenden Prämie « und
kan« demnach ein nnd dieselde Obligation mehrere Male mit Prä¬
mien gezogen werde«.

Original -Obligationen von FrcS . 100 find erhältlich zum Preise von
FrcS . 55 — Thlr. 14. 20 Sgr . = ff. 25. 40 kr.

bei allen 9*nnf - und bä » lern t>, « In - und Auslandes . 30536 .6

HausverkaufzuHeidelberg.
3297 .2.1 Ein dreistöckiges Hau » mit

Mansarden , großer Glashall «, Veranda ,
gewölbtem Keller, Nebenbau , Brunnen ,
Garten rc. mit reizender AuSficht , für
Wirthfchastsbetricb und Hotel garni vor¬
züglich geeignet , nächst dem Schlöffe
gelegen , — ist zu verkaufen.

Näheres snb B . I) . 27 durch die Gt -
nerat-Ag «»t«r der Anno»»r»-« rpe-
dition von « . L. Daube & Sir.
(G. L. Renting ) in Stuttgart .

Liegenschastsverkauf.
Ein abgeschlossenes Gelände am Rhein

an der elfSsfifchen Grenze im Mittel -
Rheinkreis , ungefähr 84 Morgen groß ,
theilweise Ackerfeld , ist bei einer verhält -
nißmäßig kleinen Anzahlung billig zu
verkaufen. Die Liegenschaft stößt an ein
Dorf und eignet fich wegen seiner Lage
zwischen 2 Städten , eine von 7600 und
eine von 30CÜ Einwohnern , ebenso zur .
Anlage einer Fabrik, wie zum Bodenbau .
Schriftlich« Anfragen find an da» Kontor
diese » Blattes , welches dieselbendem Ei -
genthümer zustellt, der darauf antworten
wird , zu richten unter Rr 31263 .2.

Vureau für Arbeits¬
nachweis Karlsruhe

von

Wilhelm GntekW,
19, Karl >Friedrichstratz « 19.

3262.2 .1 Von weiblichem Personal su¬
chen gegenwärtig Stellen :

Ladcnjnngsern,.7L 'A.x!S
Abschrift derselben nebst Photographie
werden auf Verlangen eingefandt.
N (lüttf tt deutsche sehr anständige , ge-
•ÜOIIHUl , bildete Mädchen.

Büffetjungsern,L
' üch. -8-- -hr -

Mädchen von angenehmem Aeußern .
Gouvernavten ,
nirte Fräulein .

Kammerjungfern,
nifsen , so wie die tüchtigsten , welche
allen Ansprüchen gewachsen find.

Haushälterinnen und Ge¬
sellschafterinnen, ^ «ttZ -ug
niffen über Fähigkeit und Leistungen.

Weißzeugbeschließerinnen ,
KindSfrauen sc .

Zimmermädchen, ’S ;
welche schön nähen und bügeln , so wie
die übrigen Arbeiten gut verstehen.

piekte , für H-rrschaf-
ärvlljillUcil , ten Hotel», Restaur «
tionen , gute bürgerliche, einfache.

Dienstmädchen , «w«*.
KpIlNPniMpN ^ r Eafe' S, Restau -
dicuamiunu , rationen , Weinhäu¬
ser, Bierwirthschaften .

Kindsmädchen, jünger« u. ältere.
Gefällige Anfragen und Gesuche « er¬

den auf daS Schnellste und Pünktlichste
beantwortet und ausgeführt und werden
jederzeit auf Verlangen Photographie ,
Zeugnisse rc. eingefandt .

Der Unternehmer W. Gütekunst .

**m « und Märkte.
Antwerpen , 15. Mai . Herein ft**
I bez . , 49 © . , für Mai 49 v «ü

Scpt .- Dez . 630 , 8 .
' ' «

Serbin 16 Mai Roggen fn-
Juni 50*4, für Juli -Aug .
4t»i-Juni 26 , fü: Sept . - Okt.
Apirtrus für Mai - Juni 16.26,»ug. 17.10. Ä

Hamburg, 16 . Mai . Waizen fg,
Juni 5400 Pfd . r.nit 165 Br lgff
■Au Tblr . ä n MB .) für Aug.
3000 Pfd . 159 Br . , 158 G . (MB . l ^
qrn ftri Mai -Juni 2000 Pfd, nett» in110 » . lia Thlr . i 3 M « .z ü*
» ug . - Sept . 111 Br - U0 » . (»Vf
Rübö, hier 29»/, für Okt . 28 . gS
hier 20, für Juli -Aug. 21 . Kaffe « fl»

*
Köln , 16 . Mai . Sff . hiei Waizer.2 ,i3lt , für Mai 7 .24 , für Rov. 7 .26 r»

bies . Roggen fester 8.20 , für Mm 5.^ 7
für Ro ». 5 .24 . äff htei . Rüdöl
ger 14*/,4 für Mat 141 «, kür Ott . lr >
Leinöl ll -/, . Wetter rauh . *

Liverpool, 15. Mai . (Baumwollen,
Umsatz : 18,000 Ball ., davon auf
lation und zur Ausfuhr 5000 B . Stj»
mung : Steigend . Rew-Orl . 7" /,, .
.’/,8 . Fair Dholl , 6% . Good mff
Dholl. 5- , . Beng . 41', . Good fair San
5 ' /,. New f. Omra 6. Good f. 52

Fair Peru 7>/, . F . Smyr . 6>t.London, 15 . Mai . Inländischer ffa
zen 1 Sh . höher . Mehl besser.

Mannheim , 18. Mai . (FettviehmirP
T» wurden verkauft 397 Kühe u.
und 50 Ochsen. Preise : Schmal - &»
Rindfleisch 30—34 fl., Ochsenfl . 35- 381

Stettin , 15. Mai . Watzen 80— 89 »a.
für Mai -Juni 77—77 »/« bez , für Juch
Juli 77’lt G , 771 « Br .» Juli - Aug. 73--
tez., - /, Br . Roggen 50—621, bez. , «,
Mai-Juni 60*/« bez ., Juni -Juli 51
Juli - Aug. 52 -/«—52 bez. Rüdöl 27- ,L
Mai u . Mai -Juni 26 ' /, Br ., für 6t#,
Okt. 25' /, bez. Spiritu » 161', bez., M
Mai- Juni 18»/, nom., Juni - Juli 15L
bez . , Aug. - Sept . 17° , , bez. « . M

gurszettel . Frankfurt a . M ., 16 . Mai.

Steinhauergesuch.
3285.1 Unterzeichneter sucht sogleich

für Grabmonumente einigctiichligeStein¬
hauer , welche auch in Marmor arbeiten
können.

Pett » Lin»,
Bildhauer iu Karlsruhe .

Stellegesuch .
3298.1 Karlsruhe . Ein gewandter , zu¬

verlässiger Schreiber wird zum sofortigen
Eintritt gegen gute Bezahlung zu einem
Inwalte gesucht ; solche, di« schon bei
Anwälte » gearbeitet, werden bevorzugt.
Zu « fragen Langcstraße Nr . 185.

ein junger , militärfreieroliU | U) tt .f und sehr gewandter , sucht
eine Stelle . Nähere» im Kontor d. Bl .
unter « r . 3299 . 1

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein junger Mann ,

welcher auf einem ärarilchen land -
wirihfchaftlichen Gute im theoreti¬
schen Fache thätig war . sucht zur
« eiteren Ausbildung eine ähnliche
Stelle .

Der Einttitt könnte sogleich ge¬
schehen .

Offerten nimmt entgegen dar
Kontor d. Bl . unter Rr . 3289.3 .1

Kapital - Gesuch.
Karlsruhe . Ein folder Landwirth und

Mühlenbesitzer sucht zu ausgedehnterem
Betrieb seiner HandelSmühle ein Kapital
von 10 000 fl. gegen Sicherheit aufzu¬
nehmen. Offerten befördert da» Kontor
d. Bl . unter Nr . 3068.3.2_

Reelles Heirathsgesuch.
Karlsruhe . Sin Kaufmann , in den

dreißiger Jahren , in guter selbständiger
Stellung , sucht auf diesem oft glückliche»
Wege eine fitlsame Hausfrau . Junge ge-
vildete Mädchen oder Wittwen , häuslich
erzogen und von sanftem Tharakter , mit ,
möglich einigem Vermögen , welche eine
solideEhe einzugehen gesonnen sind , wol¬
len gefi . ihre Briefe nebst Beifügung der
Photographie adrrsfiren an das Kontor
d. Bl . unter Rr . 3063.2.2. Strengste
Diskretion Ehrensache.

für Salon , Wohn - ,SGlafzimmer können
I liefert werden von 3m* .« #e

Ad . Dietler
4
,JMbelfafcrifant in Freibur»

Photograpdien zu Diensten eb. ,i.
| Z ' Ugniffe ausgezeichn- ter Liefern »,

t ? '/-

Baatopigiiere ». AM-henol. Papier
Deutsche 5% Bundesobügat. .

„ Schatzanweisuugeu .
Preuße« : S->/« Obligat . . .

. t ' i, ->/«K»nsolid.Obli.
Loose: .
Bayern : 5»o Obligat. . . .

S°/» Kriegsaul. 0.187 «
» jährl . g.

i 1/.* . ditto' /,jährl.Z.
. 4»/, Gruudr .Abl .Obl.

4»/o bavcr. Prämieu -Anlehen .
Ausbach -GunzenhauseuerSooft
Württemberg. 5o/0 Obligat. .

*yi » . .
*°/o „ .
»0-°/» .

Laden : r»/. Obligat . . . .
t ' /.l » . . . .
4°/o . . . .

- S' /,0/o . . . >
4»/, bad. Prämieu -Aulehe» .

Loose : iS fl. v. l«4L . :
Großh. Hess. Sooft : 50 fl. .

tt » n 85 fl. .
Surhess. Loose: 40 Thlr. . .
Nassau : 4>/,oh> Obligat. . »

Loose : »5 fl. .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunschw. 20 Thlr. Loose .
Oestr. 4'/z»/, Odl. Z. i. S . . .

» e/51»/, Rente iu Papier .
ditto ditto

* So/vllllg. G.B .A V.1668
Loose : S5v fl. v . 18SS . .

» 250 fl. 4»/o v. 1854
„ 500 ft. 50/0 v . 1868
B 100 fL BOI 1864 . .
„ 100 fl Pr .-L. v. 1858

Rußland : 5°/o 061. in 8.41 » fl.
Belgien : 4 ' ,,% Oblig. . .
Stallen : 6»/» Obl. d.Tab.-Re«.
Schweden: 4>/,o/, Obligat . .

» 4'/,0/0 Psandbr. .
Schwei, ; 4»/,% Eidgen . OK;

„ 4 ' /,% Berner Obl.
Amerika : 6»/, B. 188W ». 1864

, «°/o1» SEb«. per 188 *
» 6°/o ditto 1885

Altirn 1. Priorität,-« *»- .
Badische Bank
Darmst . Kredü4I5Vfl . , . .
Franks. Bankatt. 4 500 fl. *»/»
Oestr. Kredit-Anst. 4180 fl. .
Oestr. Nattonalb. 4606 fl. . .
5«»% bahr. Ostbahn 4 soo fl. .
4' /, k. I. Elis .-Eisenb.A. * SOOfl.
50/0Franz -Jos ..B. 4 *00 fl . < ." eff. LudwigSd «hu 4 *50 fl. 4»„

>estr.Südb .(Lomb .)45S0Fr.S«/,
Oesterr. Etaatsb; 4 5vo Fr. S«/«
4»/,PfAz .LudwigSb .(Ber) 50vfl .
4‘/»°/o Pscill .Map-Bahn 4 500 fl.
50/o8tnb. Eisend . 4 200 fl. . .
50/yBühm.Weftb. Eoup . i. Eil *.
51 , Elis.-B.Sonp. in Eilb . 1. E.
50/0 ditto 2 . Emiss . . .
5b/«Franz -J »seph , S.i.S .fteuerf.
il 'o Hess. Ludwigsbahn . . .
5o/oLemb.-Czern. *.6. 8. i. 6 .8;
5»/o . Jassy , , .S. Li . E .st.
30/0Liv. Eis,Pr.-O . S.D. u. D.
Scho Süd . St . Lomb. Pr.
Sch« Oestr. Etaatsd .st .—8. E.)
5ch«Rudolsb. Pr.,S i.S .,stenersr .
5»/« Schweizer Zenlralbahn .
5«/, Toscamsche Lentralbahn .
Sch» Ungar. Oftbahn . . . .
SchoUngar. Nordostbahn. . .

Wechsel.
Amsterdam : (100 fl.) k. 6 . . .
Berlin : (60 Thlr.) k. S . . .
sambnrg : (100 3JISS.) I. 6 .
oudon; (10 8fl.) k. S . . .

Paris : (200 Fr:) k. S . . .
Wie» : (100 fl.) I S . . . .
Dank-Diskont» .
Goldknrse : Pr . Kaffensch. : Ist. 45—
Friedrichsd'or : . . . . Vst. 58- -̂
Pistolen .
Holländer 10 fl. Stücke
Dukaten . . . ;
iv Franken Stücke
Engl. Sovereigns.
Ruff. Imperiales .
Dollar » in Gold
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, ^ -Ziehung am 1. Jjjjj
I Loose der ff p*\
I waaremDerloosungi 3a ff* t I
I m baben in

Druck und Verla - v«n E. Macklvr. W ^ldstraßeRr . 16 .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

